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Mitten im Herzen unserer Heimatstadt Haynau stand der Dom, dessen Portal sieh weit für die Besucher 
des Doms öffnete. Der Haynauer Dom hatte den wuchtigsten und dicksten Turm aller Kirchen der Provinz 
Schlesien und stand als besonderes Wahrzeichen im niederschlesisthen Raum. Bereits vor dein Jahre 1200 
erfolgte die Besiedlung von Haynau, im Jahre 1333 erhielt Ilaynau die Rechte einer Stadt nach dem 
Magdeburger Stadtrecht. 1428 war der Dom von Haynau Zufluchtsstätte der Bürger, die hier vor den Hussi- 
teu Schutz fanden.
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Neukireh/Katzbaeh zur Zeit der Franzosen
Als wir den schrecklichen Einfall der 

Russen im Februar 1945 in Neukirch er­
lebten, waren seit der Franzosenzeit keine 
Feinde mehr in unserem friedlichen Katz- 
bachtal gewesen. Von den Schrechen dieser 
Zeit erzählt Pastor Bergmann in seinem 
Büchlein zum 50jährigen Kirchenjuliiläum 
der ev. Kirche in Neukiich/Katzh. „Es war 
im Herbst 1807, als die erste französische 
Trommel im Dorfe wirbelte.- Unter der 
Kinnespredigt marschierte eine Kompanie 
vom 50. Linien-Regiment den Damm hinab 
nach den Linden. Die damalige Einquartie­
rung, obwohl sie 11 Monate dauerte, war 
nur ein kleines Vorspiel zu dem Tutti, das 
späterhin in dem Salem an der Katzbach 
aufgeführt werden sollte. Am Himmel- 
fahrtstag 1813 war unsere Kirche mit 
Fremdlingen angefüllt, die aus gerechter 
Furcht vor dem Andrange der Franzosen 
ihre Heimat verlassen und mit ihren Her­
den in unsere Dörfer wie in ein Zoar ge­
flüchtet waren. Der Rumor dieses Tages 
ging vorüber. Das Gewitter rollte an unse­
rer Grenze dahin. In naher Ferne schlu­
gen uns Rauch lind Feuersäulen ins Gesicht. 
Wir zitterten für andere, für unsere Nach­
barn im Goldberg’sehen. Aber in der Waf- 
fenstillstandsakte war Neukirch als der 
letzte Punkt des französischen Gebiets an 
der Katzbach aufwärts verhängnisvoll ge­
nannt. Diese Erwähnung im Vertrage vom 
4. Juni 1813 gehört zu den Auszeichnun­
gen, um die wir nicht beneidet worden 
sind. Die Worte hießen: Die Demarkations­
linie der französischen Armee soll an der 
böhmischen Grenze anfangen, dem Laufe 
des kleinen Flusses folgen, der sich unweit 
Berthelsdorf in den Bober ergießt, längs 
dem Boberlluß bis Lahn, von da an in (lei- 
geradesten Linie nach Neukirch am Katz­
bach etc. Noch ehe uns unser Los mit der 
Erscheinung der französischen Truppen zu­
gleich bekannt ward, wurden wir am 2. 
Pfingstf eiertag von bayrischen Chasseurs 
überfallen und beraubt, daß wir uns am 
folgenden Tage eine Sauvegarde vom Mar- 
seball Macdonald in Altschönau erbaten, 
welche uns in dieser Woche gegen tägliche 
Banden von Marodeurs die wohltätigsten 
Dienste leistete. Donnerstags erschienen 
3 Commissarien aus dem Hauptquartier, 
welche im Gärtchen vor dem Pfarrhause 
die Demarkationslinie bis Lahn zeichneten. 
Rosenau. Hermannswaldau und Hundorf 
wurden für neutrales Gebiet erklärt. Neu- 
kircli und Schönhausen, Tasebenliof und 
Geiersberg aber wurden am Sonnabend vor 
Trinitatis von der Brigade des Generals 
Penne besetzt, zur Division Maison gehö­
rend, vom 5. Armeekorps des Marscball 
Lauristön. Mit dieser Division war das für 
die Preußen sehr günstige Gefecht bei Hay­
nau gewesen, in welchem selbige zersprengt 
werden war. Die beiden Bataillons-Ghel's 
Oliver und Schmidt Engelsbourg erzählten 
mit „borreur" von dem Hinterhalt, den 
General „Plus-cher“ ihr gestellt hatte.

Scharen von allerlei Gattung zogen bei 
uns ein. Welch eine Heimsuchung für jeden 
Ort und jedes Haus auf diesem Theater! 
Unsere friedlichen Haine waren zu einer 
Kaserne geworden, von der Hölle bis ins 
Neuländel. Nach einigen Woeben ward zwi­
schen Neukirch, Taschenhof und Steinberg 
am Fürstentumswege hin ein Lager errich­
tet, wozu Holz, Bretter, Nägel, Stroh und 
Arbeiter geliefert werden mußten. Unsere 
Schüttboden und Scheunen waren ihr Ma­
gazin, unsere Rinder u. Schafe ihr Schlacht­
vieh. unser Hausgerät die Ausstattung ihrer 
Barachen, unsere Mühlen ihre für sie ge­
henden Gewerke —  dennoch rauchten unse­
re Schornsteine tun ihretwillen vom Mor­
gen biß zum Abend, und au alle Keller und 
Gewölbe hatten sie die ersten Ansprüche. 
Diese unsere Gefangenschaft dauerte 11 
Wochen. Am 10. August ward auf Unkosten 
der Gegend der Geburtstag des Kaisers 
Napoleon hoch gefeiert und vor dem La­
ger manövrier ten 10 000 Franzosen. Auf 
der Höhe des Sandberges stand ein Obelisk

mit „Vive TEmperem“ , und der Platz vor 
den Baracken güch einem Garten-Parterre. 
Am alten Fürstenlumswege, der das Jauer’ - 
srhe vom Liegriitz’schen trennt, schien die 
stille Mittagssonne auf ein hier noch nie 
gegebenes Schauspiel nieder. Der aufgeho­
bene Waffenstillstand veränderte die Szene 
und machte die Fremden zu unseren Fein­
den, deren Ueherfällen und Be rau Innigen 
wir Tag und Nacht ausgesetzt waren bis in 
die letzte Woche des Augusts. Doch hatte 
das Herz des Divisionsgenerals Maison uns 
im Vertrauen gestärkt, daß wir, von Fein­
den unaufhörlich umzogen, dem Kampf­
platz so nahe, doch nur von erträglichen 
Heimsuchungen betreten werden würden. 
Im Begriff aus dem Lager aufznbreehcn, 
ließ er sich erbitten, eine Requisition von 
50 noch übrigen Rindern zu erlassen, die 
auf dem Ringe standen, um von Garnisairs 
nach dem Lager getrieben zu werden. Wie 
war uns so hange! Aber unsere Sonntags- 
gebete blieben nicht ohne Erhörung. Die 
Retraite von Siebeneichen und Zollten her 
ließ uns mitten inne, und die Feinde dräng­
ten über Pilgramsdorf und Hermsdorf nach 
den Höhen von Goldherg. Die Kavallerie 
des rechten Flügels stand in der Sonntags- 
nacht auf den 23. August auf den Taschen- 
höfer Wiesen und im Teiche daseihst um 
den Geiersberg, zündete das letzte Hans in 
Neukirch an, wo die Schule gehalten wird, 
und verbreitete Schrecken und Furcht von 
der Mühle und Aue herauf bis auf den 
Ring. Ein Hausvater war durch einen 
Streifschuß verwundet worden, und mit 
dem Morgenrot trieb die Gefahr viele 
Hausväter mit ihren Familien und aufge- 
noinmenen Flüchtlingen von dannen —  in 
den Kessel zwischen dem langen und dem 
wilden Berge. Rosenau und Willenlierg er­
füllten die Schrift und beherbergten die 
Unscrigen. Die Zurückbleibendcn erstarrten 
in der Furcht, als zwischen dem Geiersherg 
und W olfsberge die feindlichen Massen den 
Kampf begannen und vom Kanonendonner 
unser Tal erbebte, unsere Berge vielfach 
widerhallten. Wären die Franzosen hier 
von der preußischen und russischen Tapfer­
keit; zurückgescli lagen worden, welch ein 
Strom hätte sich dann auf uns gewälzt. 
Aber erst weiter hinab an der berühmt ge- 
wordenen Katzbach hatte ihnen der Herr 
Zebaoth in Schlesien ein Ziel gesetzt. Doch 
hatten wir zuvor noch eine Angst mul gro­
ße Gefahr zu bestehen, als ein französi­
scher Unhold unmögliche Dinge requirierte 
und seinen 18 Reitern befahl, im herr­
schaftlichen Hofe auf die Dächer zu schie­
ßen und auf dem Ringe „Feuer“ komman­

dierte. Davon berichtet anschaulich Pastor 
Ulhrich im Jiihelbüchlcin zum 75jährigen 
Kirchenjuliiläum:

„Da erscheint Pastor Bergmann. Er bit­
tet und fleht die erbitterten Krieger, von 
ihrem Vorhallen allzulassen und seine Ge­
meinde nicht unglücklich zu machen. Um­
sonst, er wird hinweggestoßen. Da wirft 
sich Bergmann noch einmal flehend vor 
dem Anführer nieder und wagt es, dem 
Wütenden zu sagen: „W7ic, wollen Sie Ihre 
Lorbeeren mit dieser Schandtat beflecken 
und uns Wehrlose zu Grunde richten?“ 
Der feindliche Offizier wurde gerührt, 
nahm seinen Befehl zurück, und sprach zu 
Bergmann: „Deine Gemeinde ist glücklich 
zu schätzen. Sie hat an dir einen treuen 
Hirten“ .

Dann fährt Pastor Bergmann in seiner 
Erzählung fort:

„Der la g  der Schlacht machte unseren 
Verängstigten ein frolies Ende, und ein 
großes Wasser am 26. und 27. August ward 
unsere Schutzmauer gegen den Andrang 
der Fliehenden. Am 26. August nachmit­
tags rumorte eilends die Division Putliaud 
durch das Oberdorf, um über Falkenliain

Deine Fainilienanzcigen 

gehören in das 

Heimatblatt!

und Schönau nach Janer zu kommen. Mehr 
als tausend Wchgeli iilse retteten sich über 
den Üliermühllierg und die Schaf brücke und 
setzten die diesseitigen wie die jenseitigen 
Gehöfte und Häuser in Gefahr. Auf jeder 
Tenne und in jedem Gemache saßen die 
vom Regen Triefenden am Feuer und trock­
neten sich. Vom Sonnabend früh an säu­
berten die Kosaken die Umgegend und 
machten im Steinbruche heim Kreuze über 
80 Gefangene. Mit Freudentränen sahen wir 
die Unseligen aus ihrem Zoar wiederkeli- 
reu, priesen Gott, der unsere Kirche vor 
Beschädigungen behütet lmtte, und segneten 
die hochverdienten Helden als unsere Be­
freier. In d er folgenden Woche halfen wir 
2 600 Tote am Wolfsberge in den Frieden 
der stillen Erde begraben. Gott hütet und 
wacht; es steht alles in seiner Macht, kön­
nen wir mit Luthero singen und rühmen“ .

W ann werden wir aus unserem „Zoar“ 
wieder zurück in unsere unvergeßliche Hei­
mat pilgern können?
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Um das Jahr 1395 erwarb die Stadt Hay­
nau eine beträchtliche W'aldfläche, welche 
noch beule den größten Teil des städtischen 
Forstbcsitzes ausmacht. Die Heide wurde 
in späteren Jahren mit Recht das „Kleinod“ 
der Stadt genant. Nach Uebcrliefcrung sol­
len, als mit ihrer Erkaufung begonnen wur­
de, alle Einwohner der Stadt, sogar auch 
die armen Spinnweiber, etwas zum Kauf- 
gellle beigesteuert haben. Nach und nach 
kaufte die Stadt dann weitere Heideflächen 
an.

Der Haynauer Slailtforst liegt im nörd­
lichsten Teil des Gohlberg-Haynauer Krei- 
ses —  dort, wo die Kreisgrenzen von Lü­
ben, Bnnzlau nnd Goldberg-Haynau Zusam­
menstößen, und ist etwa 10 km von der 
Stadt Haynau entfernt. Der Eorst bildet 
einen, dem 12. Amtsbezirk (Altenlolim) zu­
gehörigen, selbständigen Gntsbezirk im 
K reisverbande. Er liegt zum größten Teil 
in der Sehwarzwmsserniederung, welche 
nach Süden ziemlich jiili, nach Siidosten 
ganz allmählich zu einem von Osten nach 
Westen ziehenden Ilöhenzuge emporsteigt. 
Letzterer fällt unmittelbar an. der südlichen 
Grenze wiederum sehr steil nach der Nie­
derung des WUndewassers ab. Der Boden 
der Sdiwarzw'asseiniederung besteht aus 
wellenförmigen Ablagerungen von Flnß- 
sand mit mehr oder weniger tiefer, meist 
feuchter Moorschicht, welche an einzelnen 
Stellen in Bruehcharakter übergeht. Die 
nördliche Abdachung enthält Sand nnd 
Kies, zum Teil auch Lehm mit fast durch­
weg guter, durch zahlreiche Quellen feucht 
erhaltener Humusschicht. Der hochgelegene 
Teil besteht aus trockenem Sand nnd Kies 
und ist durch frühere, übermäßige Streu- 
nulzung sehr erschöpft.

Das Klima ist in den Niederungen hei 
dem Zusammenhänge großer Wald- nnd 
Wiesen flächen und Vorhandensein zahl­
reicher Quellen und Wasserläufe rauh und 
zu Spätfrösten sehr geneigt, auf den Hö­
hen dagegen weniger ungünstig und im all- 
gemeinen nicht von dem der hiesigen Ge­
gend al) weichend.

Ini feuchten humusreichen Niederungs­
boden und an (len nördlichen Abdachungen 
erreichen die Holzbestände eine sehr be­
deutende Höhe und gewähren gute Massen- 
ertrüge. Auf dem trockenen Sand- u. Kies­
boden ist der Wuchs des Holzes dagegen 
mäßig, an einzelnen sterilen Kiesbergen 
ganz gering. Die Kiefer bildet die herr­
schende Holzart der Bestände. In den bes­
seren Bodenklassen ist sie mehr oder we­
niger mit Fichten, auch einzelnen Eichen 
und Birken gemisebt. Auf den mittleren 
Bodenklassen verschwindet die Birke all­
mählich. Dort tritt dann die Birke stärker 
hervor. Die schlechtesten Bodenklassen sind 
rein mit Kiefer bestanden. Boden und kli­
matische Verhältnisse lassen den Nadelholz- 
Hochwald als die allein richtige Betriebs­
art erscheinen.

Als vorherrschende, dem Forst am mei­
sten mit Gefahr drohende Windrichtung ist. 
diejenige aus Westen nnd Norilwesteu be­
obachtet worden. SW-Wind wird d u r eh d i e 
schlecht wüchsigen, festgewurzelten Bestände 
der Vorderbeide gebrochen. Große Stürme 
im Jahre 1869 bereiteten dem Forst ziem­
lich bedeutenden Schaden. Seit dieser Zeit 
ist durch Windbruch nennenswerter Scha­
den nicht entstanden.

Die Größe des Stadtforstes beträgt 1634 
ha. Davon sind 1450 1m Holzbodenfläche 
und 184 ha Nichtholzboden: letztere Fluche

5 om städtischen Oberförster Rath, Haynauer Stadtforst
Entnommen: „Der Heimat Bild"

zerfällt wieder in 15 ha Hofraum und 
Ackerland, 85 ha W'iesen, 66 ha Teiche und 
18 ha in der Hauptsache Wegraum.

Der Forst wird in lOOjährigem Umtriebe 
bewirtschaftet. Er ist in 3 Reviere einge­
teilt und umfaßt 70 Jagen. Jedes Jagen hat 
eine ungefähre Größe von 24 ha. Das Jali- 
reseinscblagssoll wurde im Jahre 1922 auf 
4473 fin Derbholz und 2998 rm Reisig 
festgesetzt.

Im städtischen Haushaltspläne für 1926 
sind als voraussichtlicher Uberschuß (Rein­
ertrag) des Stadtforstes 10 000 RM in An­
satz gebracht. Demgegenüber betrug der 
Überschuß im Jahre 1925 noch 50 00h RM. 
Neben der augenblicklich besonders schlech­
ten Lage auf dem Holzmarkt sind es vor 
allem die Auswirkungen gewisser, im Laufe 
vergangener Jahre eingetretener Schäden, 
insbesondere aus der vorübergehenden Ein­
führung des 80jälirigen Umtriebes, denen 
der geringe Überschuß in diesem Jahre zu­
zuschreiben ist. Es steht indes zu hoffen, 
daß dereinst der Stadtforst wieder einmal 
größere Summen jährlichen Überschusses er­
bringen wird.

Wird fortgesetzt!

Der neue Schulrat
Eine heitere Begebenheit aus den Tagen, 
da die geistliche Sehnlinspektion durch die 

weltliche abgelöst wurde.
Mein Kollege und ich waren Lehrer einer 

dreiklassigen Volksschule. W ir waren beide 
noch jung, unverheiratet und obendrein 
Seminar-Kursusbrüder desselben Jahrgan­
ges. Völlig unbeschwert gingen wir ver­
gnügt unserer Berufsarbeit nach. Die geist­
lichen Lokalschulinspektoren sowie der 
geistliche Kreisschulinspektor hatten ihre 
Amtssicgcl nach Zusammenbruch der Mon­
archie 1918 abgegeben. Die junge Demo­
kratie brachte uns Lehrern die Befreiung 
von lokaler Bevormundung als Snbaltern- 
heamte. Der Berufung weltlicher KreisSchul- 
räte ging eine köstliche Zeit der Herren­
losigkeit voraus.

Indes kam das Jahr 1920 heran. Es 
brachte uns einen heißen Sommer. Eines 
Tag es, das Thermometer stand bereits zur 
großen Pause sehr hoch, klagte mir der 
Kollege, er habe sieh soeben Butter holen 
lassen und wisse nicht, avo und wie er sie 
hei solcher WTirme anfhewahren solle. —  
„Ach,“ h emerkte er plötzlich, „ich halte eine 
Id ee! Ui der Küche zerläuft sic mir mul 
im regallosen Keller ist sie von Katzen und 
Mäusen bedroht. Weißt du was? Ich schlage 
einen Nagel in die Decke des Kellers und 
lasse die Butter an einer Schnur in der Zug­
luft pendeln.“ —  W/ir waren kaum in die 
Klassenzimmer eingetreten, da klopfte cs 
forsch an meiner Tür, die sich sofort ö ff­
nete. Eine stattliche Gestalt füllte den Tür­
rahmen aus. Ich eilte ihr entgegen: „Schul­
rat Klink, der neue Schulrat des Aufsichts­
bezirkes Schönau.“ Die Überraschung war 
um so größer, insofern das „Amtliehe 
Seh u 11) lat t“ nichts von seiner Berufung ge­
meldet hatte. Kaum war die Vorstellung 
beendet, als er entschieden fragte: „W'o ist 
ihr Herr Kollege?“ —  „Der ist mit mir zu 
gleicher Zeit in sein Klassenzimmer einge­
treten; er kann höchstens die Toilette auf- 
gesucht bähen.“ —  „Ist der Mann sonst 
pünktlich?“ —  ..Militärisch pünktlich“ , er­
widerte ich, „er war Offizier des letzten 
Weltk rioges mul ist vom Kronprinzen per­
sönlich mit dem E K I für hervorragende 
Tapferkeit ausgezeichnet worden.“ —  ..Was 
für eine Unterrichtsstunde erteilen Sie ge­
rade?» — „Erdkunde“ ! „Und was behan­
deln Sie zur Stunde?“ —  „Schönheiten der 
Alpcnwelt.“ —  Nun muß man aber wissen,

daß uns Lehrern von damals hei sehr kar­
gem Gehalt die schöne, iveite W'elt his auf 
die engere Heimat verschlossen blieb. Man 
war deshalb auf Lhiterrichtswerke ange­
wiesen, die, wie Tischendorfs „Kindertiim- 
liche Landschaftsschihlerungen“ , von solch 
einer Anschauungskraft waren, daß sie, gut 
vorgetragen, vom Kinde als persönliches 
Erlebnis des Lehrers entgegengenommen 
wurden.

Mitten in meinem Erzählen, da ich vom 
Alpenglühn sprach und die Kinder auf ein 
entsprechendes Naturbihl der heimatlichen 
Bergwelt hinwies, z. B. das Aufglühen der 
obersten Steinterrassen des Kitzelherges im 
ersten Morgensonnenstrahl- vernahm ich zu 
meinen Füßen ein dumpfes Klopfen. Blitz­
artig erkannte ich, das ist dein Kollege hei 
Ausführung seiner Idee. Es war mir, als 
wolle ein Berggeist mich auf die Schönheit 
der Alm mit ihrer Bntterwirtschaft hin- 
weisen. Konzentration war in diesen Au­
genblicken die Kunst, im Vortrag unbeirrt 
zur Rettung des Bedrohten durchznhalten. 
Als der Schulrat später in das gegenüber­
liegende Schulzimmer hinüberwechsehe, 
war auch mein Amtsgenosse zur Stelle.

Ehe sich der Schulrat verabschiedete, bat 
er uns, ihm unseren Garten zu zeigen. Er 
hatte zuvor wohl die Plantagen der ev. 
Oberschule kenuengelernt. Der Garten un­
seres Schulgrundstückes war im Gegensatz 
jener Gärten ein Gras- und Gemüsegarten 
von wenigen Quadratmetern. Als Jung­
gesellen hatten wir kein Interesse an Gemü­
sebau, der Garten war unbebaut und dschun­
gelartig vom Pfeilkraut durchwuchert. —  
„Schön sieht er nicht aus!“  meinte der 
Schulrat. Ich sagte: „Das wird sofort an­
ders, falls wir heiraten.“ Dahei ahnte ich 
damals noch nicht, daß der Schulrat seihst 
ein bejahrter Hagestolz und Gartenfex 
ohnegleichen war.

Nach dieser ersten Begegnung mit dem 
Vertreter der weltlichen Schulaufsichts­
behörde war dieser noch oft unser Freund 
und Berater —  gelegen und ungelegen. Als 
Prüfungsmitglied für II. Lehrerprüfungen 
lernte ich ihn später noch besser als Helfer 
der „Bedrängten“ kennen. Im Namen der 
Kreislehrerschaft verabschiedete ich ihn bei 
seinem Eintritt in den Ruhestand in einer 
Feierstunde in Ketsclulorf am 5. 5. 1928.

Was mir vor Ablösung der geistlichen 
Schulaufsicht von einem ihrer Vertreter ge­
äußert worden war: „Die Lehrer werden 
sieh vielleicht wundern, wenn diese Ab­
lösung Tatsache wird“ , so darf ich nach Be­
endigung meiner Amtszeit bekennen, daß 
die weltlichen Herrn Schulräte: Klink. Prof. 
Jannasch, Tschechne, Dr. Lerch nnd Klinke*! 
ausgezeichnete Männer ihres Faches und 
selten gütige und gerechte Vorgesetzte wa­
ren. Filke
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Die Schönauer Turnbrüder in der „Zwitscherstube'/in Köln
Für viele heinmttreue Schlesier war es 

wieder ein Erlebnis, dieses Schlesiertrcffen 
in Köln. Und gah es schon in den Messe­
hallen vornehmlich in den Vormittagsstun­
den des Sonntags für manche ein freudig 
bewegtes Wiedersehen, so sollte das engere 
Beisammensein für die ehemaligen Kreis- 
stadtbew oliner in dem für Schönau beson­
ders reservierten Lokal, der gemütlichen
Zwitscherstube“ am Alten Markt, ein das 

alte Zusammengehörigkeitsgefühl noch wei­
ter verstärkendes werden. —  Der Schwüle 
und dem Gedränge in den Messehallen ent­
ronnen, fanden sich hier zum zwanglosen 
Geplauder und alte Erinnerungen auffri­
schend alle und junge Schönauer- zusam­
men und es würde zu weit führen, alle die 
Namen der Besucher aufzuzählen, die sich 
hier nach mitunter jahrelangem Nichtwie­
dersehen begrüßen konnten. Aber einige 
Besucher dieses Treffens sollen doch be­
sondere Erwähnung finden. So waren es 
vor allem die alten Kämpen des Schönauer 
Männerturnvereins 1862, an der Spitze in 
alter Quicklebendigkeit der nunmehr TOjäh- 
rige Erich Menzel, dann aher auch der im­
mer noch den alten Turnergeist verkör­
pernde Paul Hauk, heim letzten Gauturn- 
fest in Lübbeke/Westf. erster Alterssieger 
seiner Klasse. Aber auch Arthur Rädel, 
Harry Pfeiffer und Erich Strauß seien be­
nannt. Sogar der ehemalige Pressewart des 
Vereins, dessen Reiseschilderungen vom 
Turnfest 1928 in Köln in der IJeimatzei- 
tung, der „Schönauer Kreiszeitung“ , damals 
allseitiges Interesse fanden, war mit sei­
ner Frau auf der Durchreise anwesend. 
Und gerade die alten Turnbrüder waren 
cs, die sich gern an die damaligen schönen

Brief aus Schönau
Seit längerer Zeit ist endlieh wieder ein 

Brief aus unserem Heimatstädtel hier ein­
getroffen. Auch das bestellte Photo war 
mit beigelegt worden. Im Jahre 1941 malte 
Herr Heller im Aufträge der Stadtverwal­
tung ein altes Stadtbild. Die Polen haben 
es jetzt mit einer polnischen Aufschrift 
versehen.

Miasto Swierzawa 
1747.

Dieses gemalte Schönauer Stadtbild soll 
nach Breslau in ein Museum überführt wer­
den. —  Unser Städtchen ist jetzt dicht be­
siedelt, bedingt durch (las neue Kupfer­
bergwerk 1)ei Neukirch. Neu gebaut wurden 
mehrere Häuser zwischen Kronprinz und 
Villa Schneider. Gasthöfe sind zwei im Be­
trieb. Geschäfte sind mehrere da. Die ka­
tholische ICirche ist geöffnet. Die evange­
lische Kirche ist geschlossen. Die Protestan­
ten gelten nach Kauffung zur Kirche. Den 
Gottesdienst hält Pastor Meißel aus Wal­
denburg. Er besitzt ein Auto aus West­
deutschland. ck.

Dr. Graewe 40 Jahre praktischer Arzt
Dr. med. Graewe, praktischer Arzt und 

Geburtshelfer in Gestorf, feierte in diesen 
Tagen im Kreise seiner Familie ein schönes 
Fest. Vor 40 Jahren begann er in Schönau 
a. d. Katzbach die Praxis als praktischer 
Arzt. Dabei fand Dr. Graewe in seiner 
Frau eine treue Helferin. Der Krieg nahm 
auch der Familie Graewe die Heimat und 
alles, was in den langen Jahren durch Fleiß 
zu Hause erworben wurde. Die Menschen, 
mit denen gerade ein Arzt besonderen 
Kontakt bekommt, die Freunde, alle gin­
gen fort. Aber für alle lief das Leben wei­
ter. Jin Krieg war Dr. Graewe u. a. Leiter 
eines Lazarettzuges, der ihn in viele Län­
der brachte.

Schließlich kam Dr. Graewe nach Gestorf. 
Hier begann er unter den primitivsten Vor- 
liähnissen wieder eine Praxis, die sich im 
Laufe der Jabrc ausgeweitet Hat. Dr. Grae­
we hat sieh im Calenberger Land wieder in 
den Dienst des Deutschen Roten Kreuzes 
gestellt; für seine Verdienste wurde ihm 
die silberne Ehrennadel verlieben.

r r
Stunden in der Rbeinmetropole mit dem 
Stammlokal in der Severinstraße beim al­
ten Krumbach und dem so gut munden­
den „Würzburger" erinnerten. — W7ie freu­
ten sieb aber auch die nun beute Alten der 
jüngeren Generation, der damaligen Zög­
linge, wie Eberhard Daust, Otto Better­
mann, Helmut Feuerstein, Gerhard Rädel. 
Günter Meliwald, W^alter Scholz, Walter 
Radicli u. a-, die heute teils bedeutsame 
Posten innehaben, teils selbständig gewer- 
dene Geschäftsleute sind und die sich trotz 
der Fremde den alten Heimatgeist erbalten 
haben. So gab es ein Geplauder hin und 
her mit „Weißt du noch?“ und „Kannst du 
dich erinnern?“ bis in die späten Nachmit­
tagsstunden und leider nur allzufrüb muß­
te wieder Abschied voneinander genommen 
werden. Große Freude löste auch das Er­
scheinen der langjährigen Vereinswirtin, 
Frau Pohl-Quander, aus. Erich Menzel ließ 
es sich nicht nehmen, einige Aufnahmen 
mit seinem modernen Blitzgerät zu machen 
und es steht zu erhoffen, daß davon auch

einmal ein Bild in der Heimatzeitung zu 
seben sein wird. Dem Schreiber dieser Zei­
len war dieses Treffen jedenfalls eine ganz 
besondere Herzensangelegenheit, weil es 
ihm und seiner Frau ein Wiedersehen mit 
der alten Domstadt nach 31 Jabren be­
scherte. Am nachfolgenden Montag besuch­
ten sie dann schnell noch einmal die Stät­
ten, die den Turnersebwestern und -hrü- 
dern von 1928 besonders wichtig gewesen 
waren.

Daß auch in der Fremde in den Herzen 
aller Schlesier der Gedanke an die alte 
Heimat weiterlebt, ohne sieb mit jeglicher 
Revanche zu beschäftigen, das wurde auch 
hier in Köln wieder deutlich und so möch­
te ich mit den letzten Zeilen eines Gedich­
tes schließen, das ich anläßlich eines Be­
suches der alten Heimatstadt vor 20 Jahren 
ani' der Siegfriedshöhe zu Papier brachte: 
„Das Städtchen liegt im gold’nen Abend­

scheine,
die Glocken läuten ein zur süßen Abend­

ruh’,
bleib’ teure Heimat immer w'olilbcbütel, 
bleib’ Heimat mir, mein liebes Schönau du!“

xyz.

Unermüdlicher Freund der Landwirt Schaft
33 Jahre rastlose Tätigkeit in der Landwirtschaft 
Direktor Dr. Johannes Fedtke +

Mitten aus einem Leben voller Arbeit und Schaffensfreude wurde plötzlich und un­
erwartet der Direktor der Landwirtschaftsschulo nnd Wirtschaftsberatungsstclle Pa­
derborn, Dr. Johannes F e d t k e ,  in die Ewigkeit abberufen. Betroffen und voller 
i rauer hat die ländliche Bevölkerung des Kreises Paderborn diese Nachricht ani ge­
nommen. Verliert sio doch mit dem Verstorbenen einen verdienstvollen Erzieher, Be­
rater und Freund!

Landw'irlsehaftslehrer in Schlesien
Seine Liehe zur Jugend führte ihn als 

Landwirtschaf tslehrer an die Landwirt- 
sdiaf tscliule in Nimptsdi in Niederschlesien.
Dort W’ar er von 1926 bis 1932 gleichzeitig 
auch als Tierzuchtbeamter tätig. Ab 1932 
war er Landwirtschaftslehrer u. Neubauern­
berater im Kreise Sprottau. Am 15. De­
zember 1938 wurde er Direktor der Land- 
wirtscliaftsschule in Haynau, die er bis zum 
Zusammenbruch 1945, unterbrochen durch 
Dienst in der Wehrmacht, leitete.

1945 wunde er aus seiner ostdeutschen 
Heimat und seinem liebgewordenen Ar­
beitskreis vertrieben. Sein unermüdlicher 
Arbeitseifer ließ ihn aber nicht verzagen.
Schon bald konnte er seine Kenntnisse und 
Erfahrungen in der Leistungskontrolle am 
Tierzuchtamt in Alfeld (Leine) wieder ein- 
setzen.
1947 nach Eslolie

1947 werde er von der Landwirtschafts- 
kammer Westfalen-Lippe als Fachlehrer an 
die Landwirtschaftsschule und Wirtschafts- 
beratungsstelle Eslohe gerufen. Dort wirkte 
er acht Jahre, davon die letzten eineinhalb 
Jahre als kommissarischer Leiter der Schu­
le, äußerst segensreich, was ihm die volle 
Anerkennung der bäuerlichen Bevölkerung 
des Sauerlandkreises einbrachte.
Ab 1955 in Paderborn

1955 wurde ihm die Leitung der Laiul- 
wirtschaftsschule und Wirtschaftsberatungs- 
stelle Paderborn anvertraut. In Paderborn 
verstand es der Verstorbene, sich in kurzer 
Zeit das Vertrauen der gesamten Landwirt­
schaft zu erwerben. Mit großer Liehe und 
viel Geschick widmete er sich auch hier der 
Ausbildung und Erziehung der Landjugend.

Seine Arbeit war besonders erfolgreich, 
da er aus einem Lehen voller Erfahrungen 
schöpfen und auf grundlegende Kenntnisse 
in landwirtschaftlieben Fragen zurückgrei­
fen konnte. Bei seinen vielseitigen Erfah- 
iimgs- und Bildungsaiifgaben hatte der 
Verstorbene eine besondere Vorliebe für 
die körperliche Ertüchtigung und die mu­
sische Ausbildung seiner Schülerinnen und 
Schüler. Der Ausbau einer Turnhalle in 
der Landwirtschaftsschule Paderborn ist 
sein Verdienst.
Geschäftsführer vieler Vereine

Mit unermüdlichem Arbeitseifer über­
nahm er die Geschäftsführung der ver­

schiedenen Vereine. Die Leistung des \ er- 
eins zur Förderu ng  der Tierzucht, der A r ­
beitsgemeinschaft der Kreiszüchter V e r e i n i ­

gungen im P aderhorn er Land, des K reis­
el,crhaltungsvereins, des Kre.ssaatbauver- 
eins und des Kreismilchkontrollbezirks lag
in seinen Händen. Audi hier war er auf 
Grund seiner fachlichen Ausbildung u. prak­
tischen Erfahrung besonders befähigt, der 
landwirtschaftlichen Praxis in allen Fragen 
der Tierzucht und des Ackerbaues wert­
volle Anregungen und Ratschläge zu gehen.

Darüber hinaus erstreckte sielt seine be­
ratende Tätigkeit auf weile Kreise des 
Kammcrbezirks Westfalen-Lippe durch sei­
ne scliriftstellerische Tätigkeit in der land­
wirtschaftlichen Fachpresse.

Förderung der „Ehemaligen“
Als langjähriger Erzieher der bäuerlichen 

Jugend lag ihm die Förderung der ehema­
ligen Landwirtschaftsschüler u. -Schülerin­
nen und der Landjugendgruppen besonders 
am Herzen. Jederzeit hatte er für die 
Landjugend ein offenes Ohr und wußte auf 
ihre Fragen und Probleme die rechte Ant­
wort zu finden.

Seinen Mitarbeiterinnen und Mitarbei­
tern war Direktor Dr. Fedtke stets ein vä­
terlicher Freund und ein wohlgesinnter 
Vorgcsezter. Sein Tod hinterläßt eine Lücke, 
die noch lange fühlbar sein wird.

So interessant sind unsere 
jGoldberg-Haynaner Heimatnachrichten“ 

Helfen Sie neue Bezieher werben!
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Ernte an der Hermsdorfer Windmühle Aquarell von E. Schmidt, Haynau 1936
Foto: 1). Breier

*Adet$dorf im %teise ^otdöerg
Drei Gemeinden im Kreise Goldberg er­

wecken im Hinblich auf ihre Siedlungs­
geschichte besondere Aufmerksamkeit, als 
ihre Namen auch in Franken vorkonunen. 
Kauffung, Alzenau mul Adelsdorf. Dahei 
sehen wir von der in unser» Heimatnach- 
richten bereits erfolgten Gegenüberstellung 
Hanau — Haynau ab. Daß aus dem heuti­
gen Franken der erheblichere Teil aus dem 
Siedlerstrom des 13. Jahrhunderts auch im 
Kreise Goldherg eine neue Heimat fand, 
darf wohl als -urkundlich erwiesen ange­
nommen werden.

Adelsdorf hei Alzenau, beide wenige Ki­
lometer östlich des Gröditzherges gelegen, 
sind unmittelbare Flurnachharn. Die Alze- 
ii au er stammen mit hoher Wahrscheinlich­
keit aus dem an der Kahlfe hei Hanau ge­
legenen Alzenau. Zeitlich fällt die Grün­
dung von Adelsdorf mit der von Alzenau 
zusammen. Man vermutet sie in der zweiten 
Hälfte des 12. Jahrhunderts, und man 
nimmt schon seit längerem an, daß deutsche 
Kolonisten aus dem Westen dem Ort den 
Namen gaben, wobei auf Adelsdorf hei 
Ilöchstadt an der Aisch verwiesen werden 
darf. Analog dem Beispiel von Kaiiffung 
und Alzenau liegt also der Schluß nahe, daß 
die Ansiedler den Namen ihrer alten Hei­
mat auf die Siedlung übertragen haben. In 
schlesischen Urkunden wird 1245 ein Ade- 
lungesdorph erwähnt. Andere 'Wendungen 
des Ortsnamens sind: Adelin.gsdorf und Ad- 
lamsdorf. Da im Mittelalter die Edelleute 
Adelingi genannt wurden, ist auch die An­
nahme berechtigt, daß Adelsdorf Edelsitz 
oder adliger Sitz bedeutet. Auch eine Her­
leitung von dem alten deutschen Vornamen 
Adelung ist nicht von der Hand zu weisen. 
Diese Voraussetzung können aber auch für 
beide Adelsdorf in Franken und Schlesien 
für die Namensnennung der Orte entschei­
dend gewesen sein. Die Familie derer von 
Adelsdorf, d ie in der Ortsgeschichte des 
Nachbarortes Leisersdorf mehrfach erwähnt 
wird, hat jedenfalls in Adelsdorf ihr Stamm- 
gut gehabt. Ein Heinrich von Adelsdorf, 
der 1633 in Leisersdorf an der Pest starb, 
wurde 1635 auf dem Adelsdorfer Friedhof
beigesetzt.

Wenn man auch anzunehmen berechtigt 
ist. daß die Kirche von Adelsdorf kurz nach 
1200 gegründet wurde, reichen doch die ge­
schichtlichen Nachrichten nur his 1592 zu­
rück. Mit diesem Jahr beginnt das älteste 
Kirchenregister. Eine Beschreibung der vor- 
refonnatorischen Adelsdorfer Kirche findet 
sich in einem Visitationsprotokoil von 1655. 
Darin heißt es: „Adelsdorfer Kirche, stei­
nern mit unterschiedlichen angebauteu 
Grüften und einem Türmlein, worauf zwei 
hübsche Glocken. Chor und Dreßkammcr

(Sakristei) gewölbt, die übrige Decke 
wie auch Bedachung hölzern. Taufstein mul 
Kanzel gut. Eine alte Uhr auf der Kirche, 
die aber noch nicht angerichtet ist.“ —  Aus 
dieser Kirche stammten noch der Taufstein 
(1552) uud eine kleine, 1837 Hingegossene 
Glocke. 1789 wurde hinter der alten die 
neue Kirche von Oberbaurat Langhaus, dem 
Schöpfer des Brandenburger Tores, erbaut. 
Nach Ablieferung zweier Glocken wurde 
1921 ein neues Geläut (es, as, c) beschafft.

In einer im Haynauer Heimatmuseum 
vorhandenen Urkunde ans dem Geburtsjahr 
Luthers (1843) wird das Dorf Adelungis­
dorf bezeichnet. Von 1536 bis 1553 war Paul 
Lemberg Seelsorger der Gemeinde Adels- 
dorf. Er wmr ein Schüler Luthers und auch 
von dem großen Reformator getränt worden. 
Das Elend des Dreißigjährigen Krieges be­
kam auch Adelsdorf im vollen Umfang zu 
spüren. In den Jahren 1633 und 1634 wur­
den in der Gemeinde 469 Menschen von der 
Pest hingerafft. Zudem überschwemmten 
1633 die Kaiserlichen unter persönlicher 
Führung Wallemsteins die ganze Gegend. 
Dahei wurde das Innere der Kirche verwü­
stet und der Gotteskasten erbrochen. In die 
zum Teil völlig entvölkerte Ortschaft rän ­
derten nach dem "Westfälischen Frieden ev. 
Böhmen ein. Da diese Einwanderer der 
deutschen Sprache nicht mächtig waren, 
wurde ihnen bewilligt, sich eigene Prediger 
zu wählen. So hielten sie 30 Jahre lang 
ihren besonderen höhmischen Gottesdienst, 
nachdem sie sich für diesen Zweck eine ein­
fache Kirche in der Nähe des Jungferngules 
errichtet hatten. Anläßlich des Durchzuges 
schwedischer Truppen Karls XII. fand 1707 
in der Kirche zu Adelsdorf ein schwedischer 
Militärgottesdienst statt.

Während der Befreiungskriege 1813 bis 
1814 hatte Adelsdorf, genau wie die um­
liegenden Dörfer, viel unter der wechseln­
den Einquartierung zu leiden. Die Drang­
sale nahmen ihren Anfang, als am 22. Fe­
bruar 1813 etwa 150 Russen unter Oberst 
Prendel den Ort durchzogen. Man hatte die 
Russen noch von 1761 in keiner guten Er­
innerung, auch diesmal wurden die „Befrei­
er“ keineswegs mit ungetrübter Freude 
empfangen, und der Pastor Nürnberger 
ans Kaisersw'aldau nennt sie recht bezeich­
nend ..Schweiiiotreihervolk“ und „aller­
liebste Bundesgenossen“ . Immerhin feicrie 
man in Adelsdorf am 16. Mai 1813 einen 
Dankgottesdienst, für den schwer errunge­
nen Sieg bei Groß-Görscheu, aber bald ka­
men die französischen Korps in den Kreis 
Goldberg, die die meisten Einw'obner der 
Dörfer über Nacht zu armen Leuten mach­
ten. denn alles wurde durchsucht, und zer­
schlagen, zersprengt, zerrissen. In Adelsdorf

war das Korps Bertrand, das am 27. Mai 
mit 8000 Mann Reiterei und mit 9000 
Mann ani Mönnichshferge stand, während 
sich die Russen am rechten Ufer des „Kal­
ten Baches" festgesetzt hatten. Als aber 
die Franzosen um neun Uhr mit ihrer 
Masse geschlossen vorrückten, zogen sieh die 
Russen ohne Kampf zurück. Darauf begann 
auch in Adelsdorf eine grauenvolle Plün­
derung. Sächsische Dragoner stachen einem 
Schenkwirt und einem Fleischer in den Leih. 
Die eiserne zum Gewölbe der Kirche füh­
rende Tiir wurde zrschinettert. 500 Taler- 
Bargeld und die versteckten Sachen der Be­
wohner fielen dem Feinde in die Hände. 
Nur der drei Monate vorher eingeweihte 
Altar und die Kronleuchter konnten durch 
das kluge Verhalten des Predigersohns ge­
rettet werden. Am 1. Juni abends durch­
zogen wieder Kosaken und preußische Dra­
goner das Dorf wo .sie 22 Gefangene mach­
ten. Am 7. Juni lagerte das Korps Marmout 
auf seinem Marsch nach Bunzlau in uud 
hinter Adelsdorf, nicht ohne 500 Schafe 
und die letzten Pferde mit sich zu. nehmen. 
So hatte Adelsdorf wie jeder andere Ort 
in uiiserm Kreise seine Notgeschichte, die 
erst beendet wurde, als durch den Sieg 
Blüchers in der Schlacht an der Katzbach, 
am 26. August 1813. Schlesien endgültig von 
den Franzosen befreite. Erwähnt sei nur 
noch, daß einige Tage vorher, am 10. Au­
gust 1813, in der Adelsdorfer Kirche von 
französischen Truppen der Geburtstag Na­
poleons gefeiert wurde. Außer dem Orts­
geistlichen mußten die Geistlichen von Alze­
nau und Adelsdorf der Feier, vor dem Al­
tar stehend, beiwohnen.

Die ersten Nachrichten über die Schule 
von Adelsdorf gehen auf 1655 zurück. Das 
jetzige Kontorhaus wurde 1805 erbaut.

Im Heimatbuch der ev. Kirchengemeinde 
von Alzenau, verfaßt von Pastor Quellsatz, 
wird auf die „Adelsdorfer Chronik“ von Ar­
min Kraudt Bezug genommen. Leider steht 
uns dieses wertvolle dokumentarische Bucli 
nicht zur Verfügung. In diesem Buch wird 
auf die Gründung der Kolonie Ncu- 
Schweinitz, die früher zu Adelsdorf, später 
zu Alzenau gehörige etwa 100 Seelen um­
fassend, hiiigewiesen. Diese Kolonie wurde 
zwischen 1793 his 1809 von dem damaligen 
Landrat des Kreises Goklherg-Haynau, H. 
A. von Schweinitz auf Kreibau gegründet 
und von seinen Nachfolgern ausgebaut. Bis 
•zu jener Zeit bestand das damals an Ndr.- 
Alzenau grenzende Gebiet der Herrschaft 
Nieder-Adelsdorf gleich hinter den drei 
Nieder-Adelsdorfer Grenzliäusern aus Ei­
chenwald. Einen Teil davon (bestimmte Herr 
von Schweinitz zu Rodeland, um darauf 
eine Kolonie zu gründen, die er nach sei­
nem Namen Neu-Schweinitz nannte. Die 
Siedler dieser Kolonie schlugen sich des 
näheren W/eges halber von vornherein zum 
Kirchspiel Alzenau.

Leider sind uns von Adelsdorf nur we­
nige Flurnamen bekannt, so die Kalmie, 
Totenweg, Am Busche, Am Streithusche, 
Am Leisersdorf er Weg, Chausseewcg, Kalte 
Bache, Chausseehreite.

Ansteigen der Aussiedlung 
ous den polnisch verwalteten 
deutschen Ostgebieten?

In den ersten 5 Monaten ds. Js. sind 
über das Grenzdurchgangslager Friedland 
20 000 Aussiedler aus den polnisch verwal­
teten deutschen Ostgebieten in die Bundes­
republik gekommen. 2 000 von ihnen ver­
blieben in Niedersachsen.

In den kommenden Herbstmonateil wird 
eine Zunahme der Aussiedlung erwartet, 
zumal allein noch 60 000 Anträge von Aus­
siedlern, die unter das Rot-Kreuz-Abkom» 
men iiher die Familienzusammenführung 
fallen, bisher unerledigt geblieben sind.

Von den 18 bis 20 (100 deutschen Staats­
angehörigen in der UdSSR, deren Ausreise 
in die Bundesrepublik zugesagt worden ist, 
traf in Friedland bisher nur etwa ein Drit­
tel ein. Mit einem baldigen Ansteigen der 
Einreiseziffer wird gerechnet.
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C i ne kleine ^ l
Beim diesjährigen Deutschlandtreffen der 

Schlesier in Köln wehte bei der Groß­
kundgebung auf dem Messegelände Deutz- 
Tief eine Reihe buntfarbiger Fahnen. 7000 
Jugendliche, die an der Feierstunde teil - 
nahmen, gesellten zu den westdeutschen u. 
schlesischen Farben auch die Symbole der 
mitteldeutschen Länder und der übrigen, 
gleich dem Land an der Oder abgetrennten 
deutschen Ostgebiete. Eine farbige Sympho­
nie von Menschen, Flaggen und Wimpeln, 
von der man nur wünschen kann, daß sie 
ein gutes Omer, für die Zukunft unseres ge­
teilten Vaterlandes gewesen sein möge.

Derartige Bilder, die durch wehende mit­
tel- und ostdeutsche Fahnen gekennzeichnet 
sind und liehen dem inneren Empfinden 
auch das menschliche Auge ansprechen, be­
eindrucken ostvertriehene Menschen nicht 
nur hei Großkundgebungen. Am „Tag der 
deutschen Einheit“ und am „Tag der Hei­
mat" fühlen sic sich gleichermaßen durch 
bunte Fahnentücher angesprochen. Leider 
anacht sich jedoch in solchen Augenblicken 
eine im Zuge der Zeit begründete Tatsache 
bemerkbar: es gibt kaum noch ein verwei­
lendes Betrachten. Die Unrast der Tage 
verleitet zur Flüchtigkeit. Auf Grund dieser 
Erkenntnis drängt sich die Frage auf, oh 
die symbolische Bedeutung der Fahnen Mit­
tel- und Ostdeutschlands immer verstanden 
wird. Diese Frage richtet sich an alle deut­
schen Menschen, ganz gleich, oh sie ihre 
Fleimat aufgeben mußten oder ob sie als 
westdeutsche Bürger das Glück hatten, ihre 
Heimat nicht verlassen zu müssen.

Mittel- und ostdeutsche Fahnen wehen 
stellvertretend für entrissene und für poli­
tisch unfreie deutsche Gebiete. Sie drücken 
in ihrer stummen Sprache Trauer und 
tiefste Beunruhigung aus über die Mißach­
tung. der die Menschenwürde im „Zeitalter 
des Fortschritts“ unterworfen ist. Den Bür­
ger des deutschen Westens mahnen sie, zu 
bedenken, daß morgen auch seine Scholle 
gefährdet sein kann, daß im gegebenen Au­
genblick ein paar hundert Jahre mehr 
deutsche Tradition für die Gewaltigen des 
europäischen Ostens kaum ein Hindernis be­
deuten werden. Gerade deshalb aher erlic­
hen dieselben Fahnen auch eine eindring­
liche Forderung: Einstelle ein jeder für das 
Recht auf Heimat und für den Anspruch 
auf freie Willensäußerung.

Welche Flaggen sprechen für verlorene 
und vom deutschen Westen abgetrenn tc 
Gebiete?

Ein weißes Fahnentuch, das an den Liings- 
rändern rot gerandet ist und in der Mitte 
einen aufrecht schreitenden schwarzen 
Bären zeigt, iveht für Berlin. Einst tru­
gen die Berliner auf ihren Feldbinden und 
Fähnlein die Farben Schwarz und Weiß. 
Seit 1861 entschied sich die Stadt für 
Schwarz-Rot-Weiß. Der Bär, von dem der 
Volksmund den Stadtnamen ableitet, er­
scheint bereits im Jahre 1280 auf einem 
Berliner Siegel.

Rot-Weiß symbolisiert Brandenburg. Die 
Farben entstammen dem Wappen des Lan­
des. roter (!) Adler vor silbernem (weiß) 
Grund.

Rot ist die Farbe des Flaggontuches der 
Stadt Danzig. Es ist die Grundfarbe des 
Wappens dieser Stadt. Wie dieses zwei sil­
berne Kreuze aufweist, über denen eine 
goldene Krone schwebt, so zeigt auch die 
Flagge des Freistaates zwei Kreuze, über­
höht von eiifer goldenen Krone.

Die Färben Blau-Gelb-Rot, des öfteren 
mit aufgesetztem Stierkopf, vertreten 
Mecklenburg, das 1933 durch den Zusam­
menschluß von Meklhg.-Schwerin <u. Mcklbg.- 
Strehlitz entstand. Die Flaggenfarben sind 
dem großen Staatswappen des ehemaligen 
Großherzogtu ms Mecklenburg-Schwerin ent­
nommen, Der Stierkopf erscheint bereits 
1219 auf einem Siegel und stellt das Wap- 
penhiid des alten mecklenburgischen Für­
stenhauses dar.

Gelb-Rot sind die Flaggen färben des 
Memclhmdos. Auch diese Farben sind einem 
Stadtwappen entlehnt, dem Wappen der

Stadt Memel. Es ist in der Flagge* sichtbar. 
Seit 1920 führten, international anerkannt, 
aueh alle im Memieiland beheimateten 
Schiffe die Farben des Landes.

Ostpreußen ist durch Schwarz - Weiß 
vertreten, durch die alten Farben des Deut­
schen Ritterordens. Eine aufgesetzte Elcln 
schaufel charakterisiert Ostpreußen als das 
Land des letzten deutschen Elchwildes und 
unterscheidet die Flagge von der des alten 
ICönigsreiclis Preußen.

Blau-Weiß vertritt das Land Pommern. 
Die Farben geben die Farben der Röcke 
und ihrer Aufschläge wieder, mit denen die* 
pommersehe Landwehr 1813 ins Feld rück­
te. als sie mit Männern aller deutschen 
Stämme gegen Napoleon marschierte. Der 
auf die Flagge aufgesetzte rote Greif ent­
stammt dem Wappenschild der ehemaligen 
Herzoge von Pommern.

Schwarz-Weiß, und zwar quadriert, sind 
die Farben der verlorenen Grenzmark Po­
sen - Westpreußen. Die Quadrierung der 
Flagge erfolgte in Anlehnung an den qua­
drierten Wappenschild der Hohenzollern. 
Angehörige dieses Herrscherhauses waren 
einst auch die Landesherren dieser Gebiete.

Eine weiß-grüne Fahne weht für den 
Freistaat Sachsen. Seinem Wappen nach 
müßte das Flaggcntuch eigentlich die Far­
ben Schwarz-Gelb führen. Der Freistaat 
nahm Weiß-Grün an, um nicht mit dem be­
nachbarten Österreich ein und dieselbe 
Flagge zu zeigen.

Sachsen-Anhalt wird durch Rot-Grün- 
Weiß vertreten. Das Land ging nach dem 
Zweiten Weltkrieg in der Hauptsache aus 
einer Vereinigung von Anhalt und der

Ein bunter Schmetterling flog über die 
blühende Flur des Hopfenherges, gaukelte 
von Blume zu Blume und freute sich, daß 
er keinen Jungen mit einem Schmetterlings­
netz sah, der ihn seiner schönen Farbe, we­
gen fangen wollte, um ihn dann mit zer­
drückten Flügeln halbtot liegen zu lassen. 
Gar hald fand er einen Reisekameraden, 
mit dem er in ein eifriges Gespräch kam. —  
übrigens das leiseste, das ich mein Lebtag 
erlauschte —  leiser als das der Hummeln 
und Wespen, Krebse und Fische.

Auf einer gelhen Hafbichtskrautblüte 
machten die beiden es sich bequem, und da 
sie aus wohlerzogenen Familien stammten, 
stellten sie sich einander vor. „Malz“ nnd 
„Hopfen" waren die Namen eler beiden 
„Himnielskinder“ .Sie schienen das Gegenteil 
von „Max“ und „Moritz“ zu sein. Eine lu­
stig-ernste Geschichte tischte Hopfen seinem 
Freunde Malz auf.

Er fing an: „Ich fliege schon Jahrhun­
derte um den herrlichen Hopfenberg herum, 
schaue von hier übers schöne Deichsatal mit 
seinem altohrwürdigen, wuchtigen Kirch­
turm, um den sieh die Häuser und Häuser­
chen wie Kinder bittend und schmeichelnd 
schmiegen. Du lieber, alter Heimatturm, was 
hast (In schon alles gesehen —  gehört — 
und frohlockend oder klagend mitgefühlt: 
Ja, wenn alles schläft, dann spiegeln sich 
die Sternlein auf seiner vergoldeten Spitze 
und leihen ihm für alle Nächte ihre Au­
gen und Ohren. Und wo gute Kinder hei 
ih reu Eltern treuliebend schlafen und träu­
men, da strahlt er ihnen fröhliche Lieder 
von Nachtigallen und Lerchen, von Lenz 
und Liebe selig goldener Zeiten. Wer zählt 
die Herzen und Hände, die in dem ver­
witterten Gemäuer den Treuhund fürs Le­
ben schlossen?

Wie Hopfen so sprach, da nahte plötzlich 
auf fatfbein Rosse grüßend eine blaue Ge­
stalt. Beinahe ängstlich wurde es dem jün­
geren Malz zumute. Doch als sie zu reden 
begann, schwanden Angst und Furcht vor 
der Lichtgestalt. „Grüße soll ich euch bei­
den bringen aus hingst verklungener aller 
Zeit! Kennt ihr mich?“ Auf das „Wedeln“ 
ihrer Keulenfiibler sprach er weiter: „Ich 
hin der erste Dragonerrrrrr von Haynau,

Provinz Sachsen hervor. Demgemäß ver­
einigt die Flagge das Grün-Weiß der Pro­
vinz Sachsen mit dem im anhaltinisclum 
Wappen vorkonimenden Rot.

Wchiß-Gelh weht fiir Schlesien. Die Far­
ben sind ebenfalls dem Wappen des Lan­
des entnommen, das zugleich Wappen der 
al teil Herzoge von Schlesien war. Ihr Wap­
penschild zeigte auf goldenem (gelh) Grund 
einen schwarzen Adler mit aufgesetztem 
weißem (!) Halbmond. Oherschlesien zeigt 
die alten Farben der oberschlesischen IIer­
zöge: Gelh-BIau. Das der Flagge aufgesetzte 
Wappen der Provinz Oherschlesien ist nach 
de in Ersten Weltkriege geschaffen worden. 
Der halbe goldene Adler weist auf die Ab­
trennung eines Teiles von Oherschlesien 
durch Polen hin. Sense und Bergmanns- 
Schlegel symbolisieren das Wirtschaftsleben 
des Landes.

Der mitteldeutsche Staat Thüringen wird 
durch die Farben Weiß-Rot vertreten. Mau 
schuf diesen Staat nach dem Ersten Welt­
krieg aus sieben Bundesstaaten. Um dieses 
Moment feslzuhaltcn, nahm man als Lau- 
deswappen einem roten Schild an und setzte 
in diesen sieben weiße Sterne. Diesem Wap­
pen entnahm man alsdann die Flaggen- 
fariben.

Möge diese kleine Flaggenkumle dazu bei­
tragen, dem einzelnen die osl- und mittel­
deutschen Fahnen vertrauter zu machen. 
Die Flaggen verdienen unsere volle Beach­
tung, denn sie streiten mit uns für Recht 
und Freiheit. Da sich in diese stille Kampf­
gemeinschaft noch ein weiteres Flaggentuch 
einordnet, sei es ebenfalls nicht vergessen: 
Unter den Farben Schw’arz-Rot-Schwarz 
sammeln sich unsere sudetendcutschen Brü­
der und Schwestern zum Kampf uin Frei­
heit und Recht. Otto Zimmermann

der vor mehr als hundert Jahren seinen 
Einzug hielt lind die Uniform aiismuslcrn 
sollte, welche für ein Dragonerrcgiinent am 
besten passen würde.“

„Eine schwierige Aufgabe,“ wagte Hop­
fen zu flüstern. „So wählte ich denn, wie 
ihr noch heute an mir sehen könnt, die 
hlaue Kleidung mit den gelhen Besätzen. 
Warum? Das werdet ihr auch leicht er­
gründen und verstehen. —  Um euren Hop­
fenberg blühen Blumen, die das Kennzei­
chen gar mancher deutschen Heimat sind, 
die eine blau, „Wegwarte“ genannt; die an­
dere gell), das „Habichtskraut“ . Ja, wir 
Dragoner, wir mußten ofl Wegwarte hal­
ten und haben dabei so manchen Habsüch­
tigen, der diese Blumen oder auch andere 
abpflüekte und achtlos beiseite legte, er­
wischt und ihm entweder den Buckel ge­
bläut, oder wenn’s ein Mägdlein w'ar, ihm 
Sommersprossen auf Stirn und Nase geküßt. 
Nun aber sollt ihr, Hopfen und Malz, und 
eure jetzigen und künftigen Vettern und 
Muhmen, Enkel und Urenkel .Schutzgeister 
der schönen Heimatanlagen sein, ihr Krea­
turen der stummen Liehe Gottes. Wie ihr 
dies zuwege bringt, .soll eure (heiligste und 
einzigste Aufgabe sein und bleiben. Behüt 
euch Gott! Auf Wiedersehen!“ Sprach’s und 
verschwand in nebelgrauer Ferne.

Seitdem aber die Dragoner von Haynau 
verschwunden sind, seitdem reitel der erste 
Dragoner jede Nacht mit strengem Blick die 
einsamen Woge des Hopfenberges entlang. 
Wer auf die stumme Sprache der Natur ach­
tet, wer in den Kreaturen die Himmels- 
kirnler der göttlichen Liebe erkennt, dem 
wird er sichtbar, der erste Dragoner, nnd 
den führt er ins Glücksland der Heimat, sei 
es auf freundliche Sportplätze, Eis- oder 
Rodelbahnen oder in Stätten der Kunst 
und der Andacht.

Entnommen aus dem Festbuch znm
Heimattag in Haynau 1926.

I  J e d e s  P o s t a m t  

nimmt Neubestellungen 
der lleimatzeitung auf!

Das Märchen von „Malz und Hopfen"-Der erste Dragoner
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A n s c h r if t e n l is te

Schönau a. K.
G

G a b e l  Ewald Müllermeister, Am Ler- 
clicmbcrg 2: (15a) Erfurt /  Thür., Belling-
straße 15.

G ii h c* I Kurt: (16) Aßlar, Krs. Wetzlar, 
Hermaiinstciner Straße 32.

G ii r l n e r Ise geh. Beer, Goldberger Str. 
4: (10a) Bautzen i. Sa., Wallstr. 12.

Ga i l  Wilhelm, Hotelier, „Schwarzer 
Adler“ , Ring: (10h) Zwola-Zechcn'hach iiher 
Klingenthal i. Sa., Ullmamis Gasthof.

G a n s  Maria, Am Humhcrg Nr. 2: (13h) 
Passan/Donau, Saileinvöhr 7.

G e h r  m a n n  Werner, Stadtrat, u. Frau 
Katharina geh. Marzillicr, Hirschberger Str. 
36: (21h) Bochum i. WC, Farnstr. 49.

G e i s I e r Annelies, Am Schützenweg l: 
(10a) Hoyerswerda i. Sa., Sclmlstr. 6.

G e i s i c r  Else geh. Menzel mul Ehe­
mann Heinrich aus Ketschdorf, Humhcrg 5: 
(22a) Hilden /  Rhld., Gcrli.-Hauptmann-Hof 
Nr. 15.

G e i s  l e r  Fritz. Fleischermeister, und 
Frau Ella geh. Merkel, Ring 6: (22a) M.-
Gladbach, Hinden'burgstraße 325.

G e i s I e r Heinrich, Am Humherg 6: 
(22a) Hilden, Brahmsweg 9.

G e i s l e r  Hermann: (24a) Altenhruch/
Ndr.-Elhe, Oester Straße 5.

G e i s l e r  Hermann, Auenstraße 2; (17a) 
Mannheim, Dänischer Tisch 46.

G e i s l e r  Maria: (13a) Sendclhaeh 13,
Post Henfenfcld, Krs. Hershruek.

Gi l e w i t - z  Barhara geh. Kunkel, Rin^ 
57: (20a) Hemm in gen-Westerfeld üb. Hain 
liover, West orte Irl weg 40.

G l ä s e r  Helene geh. Groihmann u. Ehe­
mann Helmut, An der Aue 1: (15a) Wei­
mar, Schubert Straße 37.

G 1 a f e n ih a i n Gerhard, Bolkoplatz 3: 
(19h) Burg h. Magdeburg, Breiter Weg 38.

G I a u b i t z Johann: (20h) Vogelsang üb. 
Seesen/Harz.

G ö h l i c h  Richard: (20a) Leese, Kreis
Nienhurg/Weser.

G ö 1 1 n e r Augustinus, Pfarrer, Hirscln 
herger Straße 6: (21a) Herhra.m üb. Pader­
born.

G ö I In e r Johannes nnd Frau Johanna 
geh. Griinastel: (16) W^eilniunste.r/Tauiius. 
Lichtertal 2.

G ö 1 1 n e r Kurt, Bauer: (20a) Eriths- 
hagen über Nienhurg/W'eser, h. Hußmann.

G ö l  l i i e r  Otto: (24a) Otterndorf/NE., 
Stader Straße 6, h. Hottendorf.

G. o l n i k  Charlotte geh. Seifert u. Elie- 
lnann Karl-Heinz, Gärtnermeister, Ilirsch- 
herger Straße 28: (2) Muckrow, Krs. Sprem- 
lierg/NL.

G o r e t z k y  Berta geh. Hühner, WNve., 
Hirschberger Straße 27: (24a) Hamburg 43, 
Angelnstr. 16c III.

Gr i l l i e r  Erika: (10a) Uttenwalde, Post 
Wehlen-Stadt, Kreis Pirna.

Dr. med. G r a c v e  Klaus, Ring 23: (13h) 
München 9, Eduard-Schmid-Str. 3.

Dr. med. G r a e v e  Kurt und Frau Jo­
hanna geh. Goldinann, Ring 23: (20a) Ge­
storf 18, Krs. Springe/Deister.

G r a n  Selma geh. Ernst, Wwe., Ansied- 
lmur 13: (13h) Weißcntburg/Bay., Augslmr- 
ger"Straße 48 I, b. Gehle.

G r a u e r  Martha und Mutter Berta Gr.: 
(21a) Geseller-Kapeilen 46, Krs. Coesfeld.

G r a u e r  Helmut: (13a) Cham/Opf.,
Janahof 2.

G r e h  I Max: (1%) Burg 1,. Magdeburg, 
Oherstraße 8 i.

G r e i f e 1 d Gertrud geh. Feige, Hirsch­
berger Straße 11: (D Zernsdorf 1). Königs- 
W'usterlmuseii; SLraiulweg 18.

G r ö e r  Wilhelm, Ring 55: (10a) Lauba 
über Löhau i. Sa.

G r ö g e r  Hermann: (3a) Goldberg/Mchl..
Kampstraße 16.

G r ö g e r  Reinh.: (20h) Watenbüttel 38
iiher Braun schweig.

Gr o l l  in a n n Eritz, Dachdeckermeister, 
und Frau Gertrud geh. Brauer, An der 
Aue 1: (1) Berlin-Müggelheim, Am Müggel- 
herg 30.

G r o h m a n n Gustav, Dachdeckermstr., 
An der Aue 1: (19a) Wittenberg-Luther- 
stadt, Berliner Straße 41a.

G r o s s e r  Dorothea, Postangestellte,Am 
Humherg 8 : (15a) Suhl, Linsenhofer Str. 41.

G r o s s e r  Willi, Tel.-Ltgs.-Aufseher, u. 
Frau Hedwig geh. Schiller, Am Humherg 8 : 
(15a) Schinieclefcld/Rcnnsteig, Postamt.

G r o ß m a n n Günter. Hirschberger Str. 
32: (23) W'ilhelmsilmven-N., Neißestr. 10.

G r o ß m a n n  Heinz, Hirsehherger Str. 
32: (23) Wilhelmshaven, O.-Meents-Str. 24.

G r o ß m a n n Helene geh. Strauß. Hirsch- 
herger Str. 32: (23) Wilhelmshaven, Markt- 
straße 156.

G r ü n  Helene: (201>) Barbis - Oderfeld,
Kreis Osterodc/Harz.

Frau G r ü n a s t c l :  (21a) Nordwalde-
Westerode, Kreis Steinfurt i. W7.

G r u n d m a n n Richard, Hirsehherger 
Straße: (10a) Moritzburg h. Dresden. Markt 
Nr. I.

G r n s c h w i t z Ernst, Aufseher ' im 
Wasserwerk, und Frau Emma geh. Höher, 
Am Schützenweg: (10a) Dresden A 17, Wil- 
helm-Florin-Straße 15 II.

G u il e r Anton, Rentner, und Tochter 
Charlotte, Postangestelltc. Bahnhof 3: (21a) 
Münster i. W., Frie-Vcndt-Str. 21. _

G u d e r Siegfried, Am Bahnhof 3: (10a) 
Cunnersdorf 17 ich. Königstein.

G ü n t h e r  Margarete geh. Beer. Gold­
berger Str.: (10a) Bautzen i- Sa., Bleichen­
straße l.

G ü r t h  Eberhard, Textilkfm., und Frau 
Ruth geh. Nahitz, Hirsehherger Straße 23: 
(13h) Frauenau, Hauptstraße 10 1/7.

G ü r t h  Joachim, Hirschberger Str. 23: 
(13h) Augsburg, Auf dem Kreuz 43-47.

G ü r t h  Marianne, kfm. Äugest., Hirsch­
herger Straße 23: (13h) Passau, Höllgasse 2.

I I
H a c k  a u f  Helene geh. Burda, Witwe, 

Blücherstr. 3: (13a) Nürnberg Trierer Str.
Nr. 12.

H ä r t e l  Emma: (20a) Landesbergen,
Krs. Nienhurg/Weser.

II f änc , heu Erich: (20a) Soltau/Hann., 
Rühherg 20.

H ä r t e l  Günter, Schlosser, und Frau 
Sonja geh. Drexler, Hirschberger Str. 11: 
(20a) Hannover-Limmcr, Auf dem Brinke 
Nr. 18.

H ä r t e l  Hermann, Hirsehherger Sir. 
21: (21a) Bielefeld, Im Siekerfelde 9c.

H ä r t e l  Oskar, Postschaffner und Frau 
Anna. Hirsehherger Straße 11: (19h) Burg 
hei Magdeburg. Breiter Ŵ eg 38 II.

H ä r t w i g Hermann, Auenstraße Nr. 4: 
(13h) Kötzting/Bay., Steinhach 2.

H a li m Berta, Bäckermstrwwe., Ring 34: 
(19h) Wassendorf 68 üb. Oebisfelde.

H ah n  Günter iu. Frau Erna geh. Stanke, 
Goldberger Straße 14: (24a) Hamburg 20,
Stutzenkamp 126.

H ä h n Margarete geh. Beer u. Ehemann 
Helmut, kfm. Angest., Hirsehherger Str. 24: 
(22a) Duish urg - Großenhaum, Walderhen- 
weg 43.

H a h n i s cli Gustav: (20h) Echte, Kreis 
Ostcrode/Harz.

JI a l i a s  Josef, Dentist. Hirschberger 
Str. 1: (13h) Deggendorf/Ndh., Am Stadl­
park 14.

H a m p e 1 Lydia und Vater Arnold II., 
Reformhaus, Bolkoplatz 6 : (13b) München 
8, Riehard-Strauß-Slraße 17.

H a n d e r m a n n Bernhard: (21a) Für­
stenberg 208. Krs. Büren, Gut Wohlbedacht.

H a n k e  Margarete: (20b) Whilften 39,
Krs. Osterode/Uarz, h. Lachmanii.

H a n  n u s c h e k Ernst, Rh.-Rottenmstr., 
Bahnhofstraße 2: (15a) Nordlmnsen/Harz, 
Am Stresemannring 13, Behelfsheim.

H a n nn  s c h e c k  Herbert und Frau 
Barhara geh. Schmidt, Bahnhofstraße 2: 
(15a) Nordhausen / Harz, Predigerstraße 4.

H a n s e n  Klaus: (1) Berlin-Charlotten-
burg, Kaiscrin-Angusta-Allee 64.

H a n t k e Antoinette, Prokuristin, Schö­
nau, Sehloßstr. 1: (21b) Iserlohn i. W'estf., 
Hagener Landstraße 37.

H a r t  m a n n Dorothea geh. Tsentscher, 
Säuglingspflegerin, nnd Ehemann W'alter, 
Hirsehherger Straße 48: (10h) Leipzig C 1, 
Feuerhachstraße 23 E.

H a r t  w i g Fritz, W^erkmstr. u. Fr. Char­
lotte geh. Seefeldt, Hirschherger Str. 28: 
(21h) Schmallenberg, An der Rohheeke lr.

II a ß Agnes und Meta, Ring 55: (21a)
Bielefeld, Arndtstraße 9c.

II a ß Ottilie, Ring 55: (21a) Bielefeld.
Langcmarckstr. 5.

H a u d e Oswald, Tiefhauaiufseher, Hirsch­
berger Str. 33: (19a) Sangerhausen, Jakoh- 
straße 4.

H a u d e Reinhold: (20a) Leese, Kreis
Nicn bürg/Weser.

H a u k Paul, Schuhmachermstr., Hirsch­
herger Str. 35: (21a) Bielefeld-Schildesche, 
Talbrückenstraße 39 1.

H a u p t  in a n n Franz, Bauer, und Frau 
Ida geh. Friedrich, Am Humherg 1: (21a)
Senue I, Post Brackwede üb. Bielefeld, 
Beethovenstraße 1437.

H a y n e Margarete geh. Altmann, Ring 
37: (10a) Meuselwitz iiher Görlitz.

H e e r i n g  Wchlter, Justizinspektor, und 
Frau Frieda geh. Reichelt, Ring 51: (20a)
Hannover, W'arstraße 11.

H e i J) e r Berta, Auenstraße Nr. 1: (10a) 
Bannewitz über Dresden A 28, August- 
Bebel-Straße 58.

H e i b e r  Gotthard und Fran Elisabeth 
geh. Untzner: (2) Brandenburg /  Havel,
Siehertstraße 9.

Dr. H e i d t ' k a m p  Eleonora geh. Kno- 
ililich, Auenstr. 9: (24a) Hamburg, Klotzen- 
nioor 17.

H e i n  Frieda, Witwe, Ring 30: (20h)
Schwiegershausen 56 üb. Osterode/Harz.

H e i n r i c h  Hub., Bücherrevisor, Gold­
berger Straße 22: (19a) Zeitz, Immanaiel-
Kant-Straße 1911.

H e i r i c h  Ida geh. Dittrich, Goldberger 
Straße 13: (13a) Kötzting, Brandstr. 8.

H e-i n r i c h Ruth. Paclilehrerin, Gold­
berger Straße 22: (15h) Gera/Thür., Wald­
straße 104.

H e i m e  Margarete, Bolkoplatz 3: (10h) 
Leipzig C 1, Karl-Lieh'knecht-Straße 7.

H e 1 b i g Georg, Konditormeister und 
Frau sowie Mutter, Ring 4, Ringkaffee: 
(10a) Königstein/Elbe, Sehandauer Str. 151.

H e l l e r  Margarete 'geh. Titze, Kinder­
gärtnerin, Auenstraße 12: (10a) Rußland/
OL, Kirehplatz 2.

H e 1 m Willibald, Auenstraße 1: (22a)
Solingen-Wald, Mörikestraße 8.

H e p t n e r  Frieda, Schwester, Ring 08: 
(19b) Magdeburg-Crakau, Diak.- Mutterhaus 
Bethanien.

He r i n g  Mathilde gelb. Höppner, Musik- 
l&hrerin, Ring dB: (10a) Ottendorf-Okrilla
h. Dresden, Radeberger Straße 13.

H ci r r m a 11 n Alexander, Ring 27: (1)
Berlin-WUttcnau, Rathauspromenade 18 

H e r r m a n n Berta geh. Roiscli, Hirsch­
herger Straße 29: (21a) Gadderbaum hei
Bielefeld, Post Brackwede, Breiter Weg 1.

H e r r 111 a n n Margarete geh. Förster, 
Blücherstraße 13: (13b) München 9, Scliwan- 
seestraße 31.

H e r z i g  Alfons, Fahrdienstleiter, Balnn 
liofstr. 2: (10a) Schönau hei Bad Schandau, 
Bahnhofstraße 103.

H i e 1 s c h c r Anna, Hirschherger Str. 10: 
(19h) Bernburg, Brunnenstraßc 8.

H i e 1 s c li e r Paul, Ring 22: (19h) Qued- 
linhurg-Qiuarmheok.

H i c 1 t s c  h e r Heinrich: (19h) Burg ». 
Magdeburg, August-iBehel-Straßc 78.

H i n t z I c r Käthe geh. Schröder, Klug 
40: (20a) Fallerslehen, W7esterhreite 34.

TI i p p e Gerda, Ring 29: (21a) Bielefeld 
i. W., Rosengarten 3.

H i r n s c li e 1 Charlotte geh. Heinrich, 
Lehensmittelgeschäft. Goldberger Straße 1: 
(21a) Minden i. Wh, Göbcnstraße 33.

H i r s c h Berta geh. Raspel*. Hirschberger 
Str. 40: (20hl Herzberg/Harz, Altersheim.
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H ö h e r  Hedwig, Burgplatz Nr. 10: (21a) 
Bielefeld, Buchenweg 7.

H ö n s c h  Hans, Ring 33: (20a) Springe/ 
Deister, Molkereistr. 12.

H ö n t s c h  Erich, Ring 33: (20a) Hanno­
ver, Callinstraße 15a.

H ö p p n e r Emma, Ring 48: (10a) Otten- 
dorf-Okrilla b. Dresden, Radeberger Str. 13.

H o f f  Helene: (10a) Gastewitz, Kreis
Grimma i. Sa.

H o f f m a n n  Emil. Hirschberger Str. 16: 
(13a) Schwarzenfeld, Hammerbühl 20h.

H o f f m a n n  Gotthard, Kreisangest., u. 
Frau Klara geh. Milnikel, Auenstraße 4: 
(20b) Bad Gandersheim/Harz, Abteihof 1.

H o f f m a n n  Gustav, Tierzuchtinsp., u. 
Frau Ella geh. Federhoff: (20h) Osterode/ 
Harz, Krebecker Landstraße 7.

H o f f m a n n  Hedwig u. Gertrud, Ring 
52: (10a) Görlitz, Goethestr. 41.

H o f f m a n n  Hedwig geh. Adler, Ww., 
Auenstr. 7: (13b) Kothau üb. Ingolstadt/
Donau, Weisherger Straße 39.

H o f f m a n n  Hedwig: (13a) Lopp 21, 
Post ICasendorf, Kreis Kulmbach.

H o f f m a n n  Karl, Flußhaumeister, An- 
siedlung 2: (13h) Waldesreuth, Post Perles- 
reuth/Ndh.

H o f f m a n n  Minna: (13h) Waldkirchen/ 
Ndb., h. Geßner.

H o f f m a n n  Walter, Auenstr. 7: (13a) 
Willmersreuth, Post Mainleis.

H o f f m a n n  Willy: (20b) Wulften. Krs. 
Osterode, b. Ohnesorge.

H o f m a n n  Rosemarie geborene Tschen- 
tscher, Hirschherger Straße 48: (10h) Leip­
zig W 33, Flemmingstraße 9 I.

H o I e w a Elisabeth: (13a) Hershruck,
Ostha'hnstraße 4-3.

H o l z e r  Georg: (22a) Düsseldorf, Eisen­
straße 104.

H o n e m a n n  Bernhard. Lackierer, und 
Frau Hedwig gell. Matzke, Hirschherger 
Str. 26: (24a) Basbeck/NE, An der Bahn 278.

H u b e r t  Erieli, Auenstr. 2: (13a) Seih, 
Zeppelinstraße 40.

H u b e r t  Fritz, Sattler, und Frau Ida 
geh. Reuter, Auenstr. 2: (13b) Kreuzberg 
9 hei Freyung v. Wald, Krs. Wolfstein.

H u c k e r t Susanne geh. Vogt, Lehrerin, 
und Ehemann Hanns-Horst, Arzt, Ansied­
lung 12: (21h) Rosbach/Sieg, Heilstätte.

H ü h n e r  Fritz, Gastwirt, Goldberger 
Straße 19: (10a) Bad Schandau, Kirnitzsch- 
tal 60.

H ü h n e r  Hildegard: (21a) Vreden, Bez. 
Münster i. W„ WTssirig-Esch 13.

H ü t t n e r  Herbert: (20b)Osterode/Harz, 
Bahnhof Straße 13.

H u gk  Frieda: (20h) Harriehausen 75 üb. 
Seesen/Harz.

I
I h l e  Paul, Ring 47: (16) Frankfurt/M., 

Gronauer Straße 51.
I w a n z e c k Martha, Ring Nr. 50: (20b) 

Osterode/Harz, Krebecker Landstraße 7.

J
J ä c k e l  Karl, Optiker, Ring 43: (10h) 

Fraukenberg i. Sa., Lerchenstr. 23 II.
J a e n i s c h  Elfriede, Witwe, Ring 36: 

(24a) Hamburg - Altona* Friedrich - Ebert- 
Hof 19 oder 9.

J ä s c h k e  Bruno, Maler. Ring 30: (15a) 
Apohia/Thür., Lessingstraße 31.

J ä s c h o c k  Gustav, Schloßstraße: (19b) 
Döhren bei Weferlingen, Krs. Haldensleben.

J ii s c b o c k Oskar, Bohrer und Frau 
Minna geh. Watzek, Schloßstraße: (21a)
Lengerich i. W., Altstadt 16.

J a k o b Herta, Hirschberger Straße 9: 
(20b) Pegestorf über Bodenwerder.

J a ri k e Otto: (10a) Görlitz, Landes-
kroneristraße 19 III.

J a t t k e Magdalene, Hebamme, Auen­
str. 1: (2) Ha velberg, Karl-Marx-Piatz 24-25.

J e n t s c Ii Erich, Hirschherger Str. 48: 
(I3b) Waldkirchen/Ndb., Jahnstr. 83.

J e r k c. 1 Lina geh. Licwald, Bungplatz 1 : 
(13a) Neuses 47. Kreis Kronach.

J c s s e i Kurt, Maler, u. Frau Margarete, 
Hirschberger Straße 46: (23) Lingen/Ems,
Rheine*r Straße 84a,

Frau ,( o h n : (20h) Schwiegershausen 282 
iiher Osterode/Harz.

J o h n  Fritz: (10a) Neustadt, Krs. Pirna/ 
Sa., Böhmische Straße 38.

J u n g e  Walter, Buchhalter, und Frau 
Margarete geh. Strauß, Ring 37: (19h) Burg 
b. Magdeburg, Kapcllenstraße 1.

Iv
K a f  u r k e  Karl, Gärtner, u. Frau Maria 

geb. Pietsch. Luisenstr. 2: (13b) Moosburg/ 
Ohb., Ah ornstr. 2.

K a h l  Gustav und Frau Helene geborene 
Münster, Am Humherg 3: (21a) Münster/
Westf., Kriegerweg 34.

K a in m li a c h Elf riede geh. Gauglitz, 
Ring 56: (13a) Hof/Saale, Amscisteig 12.

K a m p  h a u s e n Herta geh. Wilder- 
miuth, Buchhalterin, Am Kugelberg 1: (22a) 
Krefeld, Goethestraße 103.

K a p i t z a  Josef und Frau Berta geh. 
Stephan, Ansiedlung 8: (14b) Bremenried,
Post Weiler, Krs. Lindau/Bodensee, Fabrik­
straße 222 1/12

K a p p n e r  Oskar, Kaufm., und Frau 
Martha geb. Kalupke, Goldberger Str. 3: 
(20a) Obernkirchen/Hann., WTesenstr. 14.

Dr. Gerhard K a p p n e r ,  Pfarrer, zul. 
Hohen lieben thal: (10a) Dresden A 53, Koll- 
witzufer 81.

K a s p e r  Otto, Pfarrer, und Frau Jo­
hanna geb. Opitz: (10a) Wittichenau Kreis 
Hoyerswerda/OL, Kolpingsplatz.

K e l l e r  Ida: (16) Wiesbad en-Bierstadt, 
Kirchgasse 13.

K i e f e r  Harry, Ring 14: (21a) Detmold, 
Ma rienstraße 16.

K i e f er Ida geb. Tschentschner, Ring 14: 
(1) Berlin SW 68, Stallschreiberstr. 47 IV.

K i r s c h  Otto, Moster, Schützenweg 2: 
(21h) Bad Sassendorf, Krs. Soest i. W.

K i t t e l m a n n  Hans u. Frau Lilo geb. 
Kusiaii, Ring 51: (19b) Osterburg/AItmark, 
Klara-Zetkin-Straße 19.

K i t t e l m a n n  Josef Kürschnermeistcr, 
und Frau Else geh. Püscliel, Ring 51: (21a) 
Neuenkirchen üb. Rheine i. W., Hauptstr. 
Nr. 21.

K 1 a h n Gustav: (1) Berlin-Neukölln,
Nausenstraße 2.

K 1 e c k Charlotte geh. Hauk, H irschber- 
ger Straße 35: (21a) Bielefeld-Schildesehe,
TaJbriickenstraße 39 I.

K l e i n  Erwin, Postfacharheiter u. Frau 
Ursula geb. Wittwer, Burgplatz 1: (21a)
Neuenkirchen üb. Rheine i. W., Dorfbauern- 
sehaft 17.

K I ei n Friedrich: (22a) Hünxen 23, Kreis 
Dinslaken/Ndrh.

K l e i n e  Frieda geb. Rothe, Hirsehber- 
ger Straße 13, später NcuShammcr/Queis: 
(10b) Borna, Bez. Leipzig, Straße der Roten 
Armee 49.

K l e i n e r t  Hermann, Rentner, u. Frau 
Emma geb. Fast, Schloßstraße 2: (24a)
Ahrensflucht 14 über Basbeck/NE.

K l e m m  Elfriede geborene Großmann, 
Hirschberger Str. 32: (23) Wilhelmshaven,
Marktstraße 156.

K 1 e n n e r Otto, Straßenmeister, u. Frau 
Margarete geb. Lipowski, Am Bahnhof 5: 
(13a) Kemnath/Opf., Bayreuther Straße 105.

K l i n g e l s t e i n  Käthe gelb. Wittwer, 
Ring 38: (20a) L angenhagen/Hannover, Im 
Wiesengrunde 3.

K l i n k  Gertrud, Luisenstr. 4; (1) Berlin 
NW 87, Agricolastraße 7.

IC l o s e  Alois: (13b) Erlauzwiesel bei
Waldkiichen/Ndb., Gastbaus Rosenberger.

K l o s e  Bruno, Hirschherger Straße 44: 
(10a) Eibau, Krs. Löbau i. Sa., Jahnstr. 354.

K l o s e  Hedwig, Hirschberger Straße 44: 
(20b) Harryhausen 133 üb. Seesen.

K l o s e  Martha: (10a) Dettersdorf bei
Chemnitz, Krs. Flöha, Hauptstr. 48.

K r a u c h e  Agnes: (20a) Binnen, Kreis
Nienhurg/Weser.

K n a c k e Meta und Tochter Tuge: (10h) 
Leipzig W 31, Brockhausstraße 50.

K n  oh  l i e h  Hedwig geborene Knoblieh, 
Strickerin, Auenstr. 9: (13b) Waldkirchen/ 
Ndb.. Schmiedgasse 140.

K n o b l i e h  Martha geb. Berger, Auein 
straße 9, dann Liehau, Neue Straße 10: 
(24a) Hamburg 39, Goldbeckufer 29.

Kn o b I i c h Otto, Sattler, und Frau Ida 
geb. Hoffmann, Hirschberger Straße 26: 
(10b) Wiederitzsch, Krs. Leipzig, Schinid- 
straße 18.

K n o b l i e h  W'alter, Dipl.-Ing., Auenstr.. 
9: (24a) Hamburg 26, Marienthaler Str. 168..

K n o b 1 o c h Arthur, Hirschberger Str.. 
32: (16) Frankfurt a. M., Scheffelstr. 23.

K n  o/b 1 o ch  Fritz, Malermeister, und 
Frau EI 1 i geb, Müller: (23) Oldenburg i. 0 .r 
Stettiner Straße 18.

K n o 1) 1 o c li Mathilde geb. Beer, Hirsch- 
berger Straße 96: (24a) Ihlenv’orth, Kreis 
Land Hadeln, Altersheim.

K n u h r  Walter, Uhrmacher, und Frau. 
Hildegard geb. Ratsch, Am Kugelberg 1:: 
(20a) Gifhorn, Kirchweg 6.

K o l b e  August und Frau Friedei geh.. 
Gretili, Goldberger Straße 2: (14a) Roßfeld 
über Crailsheim, Siedlung.

K o I ib e Erwin, Goldberger Straße Nr. 2: 
(24a) Hamburg-Langenh., BreunbauskoppeL 
Nr. 6 W' II.

K o s c Ji e Werner Hirschberger Str. 50: 
(22c) Seelscheid.

K r ä t z i g  Ludwig, Major a. D.; (13h)
Peiting, Krs. Schongau, Spicketwcg 9.

K r all 1 Herbert: (10a) Eihau, Krs. Löhatt 
i. Sa., Neuhauerstraße 5180 L.

K r a u s e  Alfred, Müller, u. Frau Hilde­
gard geh. Walter, Am Lerchenberg 4: (22h) 
Mutterstadt, Krs. Ludwigshafen, Dainmstim 
Nr. 25.

K r a u s e  Hartmut, Müller, Am Lerchen- 
herg 4: (22c) Großsachsen/Bergstraße, Tal­
straße 16.

K r a u s e  Hedwig und Tochter Gretel-, 
Blücherstraße 11: (19h) Burg b. Magdeburg, 
Kanalstraße 37.

K r a u s e  Hermann: (24a) W^arstade üb_ 
Basheck/NE, Alter Postweg 27.

K r a u s e  Johanna geh. Müller u. Ehe­
mann Heinz, Dachdeckermeister, Hirsch­
berger Straße 21: (23) Selsingen 226 iiher
Bremervörde.

K r a u s e  Max: (19h) Osterwicck/Harz,.
Teichdamm 8.

K r a u s e  Walter, Blücherstraßc 11: (20a)' 
Hildesheim, Kirchenstr. 3, Kupferschmiede..

K r e b s  Oswald, Verw.-Sekr. i. R., und 
Frau Frieda geb. Altmann, Iürschherger- 
Straße 8: (13a) Sulzhach-Rosenherg/Opf.,
Stollengasse 11.

K r e i s c h  m e r Pauline, Ring 49: (10h) 
Rückmarsdorf über Leipizg, Schulstraße 9.

Kai h a t Josef: (20h) Schwiegershausen. 
259 über Herzberg/Harz.

K ü h n  Alfred: (22c) Gummershaeh/Rhld. 
Emmastraße 14.

K ü h n  Mathilde, Hirschherger Str. 23: 
(24a) Warstadt/NE, Alter Postweg 23.

K ü h n  Fritz: (20h) Wulften 4-4, Krs..
Osterode/Harz, b. Deppe.

K ii h n c I Martha, Goldberger Str. 20: 
(10h) Leipzig S 3, Brandstett-Connewitz.

K u g l e r :  (24a) Warstade, Ld. Hadeln..
K u h 1 m a n n Berta, Goldberger Str. 20: 

(10a) Görlitz, Schwarzestr. 4, bei Elger.
K u n i k Erna geh. Müller: (10a) Pirna/ 

Elbe, Rote Kaserne 15.
K u n i t z  Anna igeb. Wagner, Blücher- 

str. 1: (1) Berlin-Schöneherg, Ehersstr. 38.
K u n k e l  Curt, Drogist, Ring 57: (20a) 

Hannover-Döhren Zicgelstraße 11.
K u n z e  Georg, Textilkaufmann, u. Frau 

Irene geh. WTedermann Ring 36: (16) Gro­
ßen Bnscek, Kreis Gießen, Willielmstr. 36.

K u n z e  Günter, Bnrgplatz Nr. 9: (20a) 
Hildesheim Bahnhof.

K u n z e  Hubert, Rottenführer, u. Frau 
Liesbeth geh. Opitz, Burgplatz 9: (20h)
Schv’arzfcld/Siidharz, Bahnhofstr. 8.

K u n z e  Ida, Auenstr. 9: (10a) Schnitz/ 
Sa., August-Bebel-Platz 12.

K u r e k  Paul, Ansiedlung 13: (24a) Bars- 
hiittel b. Hamburg, Bergredder Str. 5.

K ü t t i g  Gustav: (21a) Bielefeld, Max-
Eyth-Straße 13. _____

Berichtigungen zur Anschriftenliste 
Schönau a. K. in Ausgabe 7/59:

E x n e r  Heinrich, Schlosser, und Frau 
Alma geh. Schüttler Hirschberger Str. 40: 
Diidweiler/Saar, Bahuhofstraße 50.

A u S t  Richard mul Frau Else geh. Klei­
ber, jetzt (22a) Lank/Ndrh., Schillerst!-. 4a.
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Uiisece 'lüandecuny ducch a. 3i.
Von G. T e u b e r

Die Gemeinde hat sich in der Folgezeit 
vornehmlich nach Prohstlmin gehalten nnd 
dort nicht nur die Predigt besucht uud 
Abendmahl gefeiert, sondern auch die mei­
sten Amtshandlungen dortseihst verrichten 
lassen. Auch die Kirche in Harpersdorf ist 
von Kaiiffung ans besucht worden. Als im 
Jahre 1655 ein IJlitz den Turm und d:e 
Kirche getroffen hatte, wurde der Schaden 
durch die Gemeinde ausgebessert. Eine Ur­
kunde, die in den neu vergoldeten Turm- 
knopf eingelegt worden war, erwähnt die 
1634 geschehene Abschaffung der evangeli­
schen Prediger. Durch das Eingreifen des 
Schwedenkönigs Karl XII wurde im Jahre 
1706 im Altranstedter Frieden die Freigabe 
von 125 eingezogenen Kirchen erreicht. Die 
Evangelischen von Kauffung gehörten fort­
an in den Bezirk der Gnadenkirdic zu 
Hirschberg. Durch das Einrüchen Friedrich 
des Großen in Schlesien fand eine gewisse 
Gleichstellung beider Konfessionen, die 
während der österreichischen Herrschaft 
nicht vorhanden gewesen war, statt. Als im 
Jahre 1742 der erste evangelische Gottes­
dienst gehalten werden konnte, wurde dazu 
Pastor Primarius Kahl aus Hirschberg ge­
beten. Im Januar 1742 traten die Lehns- 
herrsclmften von Kaiiffung zusammen, um 
die Kirchensache in Angriff zu nehmen. 
WTe uns das Juhelhuch von 1792 berichtet, 
reiste zu diesem Zweck Freiherr Heinrich 
Wilhelm von Kottwitz seihst nach Breslau, 
lim die Erlaubnis zum Bau einer Kirche 
einzuhölen. Schon ab Februar desselben 
.1 all res brachten die Lehnslierrschaften und 
die Untertanen monatliche Beiträge zu die­
sem Zweck auf. Bereits am 4. April 1742 
wurde die Erlaubnis zum Bau eines „Bet- 
lmuses“ erteilt. Konrad Sigismund von Zed­
litz auf Mittelkauffung gab ein großes Stück 
Land als Bauplatz für Bethaus, Pfarrhaus 
und Schulhaus unentgeltlich her. Bereits 
im April war mit dem Bau begonnen wer­
den, und am 12. August konnte die Ein­
weihung des neuen Gotteshauses durch den 
neu berufenen Pastor Blickei erfolgen.

lieber Johann Friedrich Blickei erfahren 
wir, daß er am 16. September 1698 zu Jau- 
er gehören wurde, das Gymnasium zu Gör­
litz besuchte und von 1720 his 1723 die 
Universität Leipzig besuchte. Er war dann 
his 1738 Hauslehrer und trat dann in das 
Pfarramt zu Branchitschdorf hei Lüben ein, 
wo er sich 1740 mit Johanna Dorothea Ilö- 
fig aus .Tauer verheiratete. Ein Sohn und 
4 Töchter gingen aus dieser Ehe hervor. 
Von 1742 his zu seinem Tode am 2. Juni 
1780 stand Pastor Blicke! in seinem Amt 
trotz seiner 81 Jahre. Er wurde wie seine 
ihm 1773 vorausgegangene Gattin, „in der 
evangelischen Kirche auf dem Platz vor 
dem Altar, darauf der Taufstein steht“ , 
beeidigt.

Bereits vor Fettigstellung des neuen 
Gotteshauses waren Gottesdienste im Lelm- 
gut, wo zu diesem Zweck ein Raum Iierge- 
richtet werden w'ar, gebalten worden, der 
sogar mit einer kleinen Orgel ausgestattet 
worden war. Schon voi 1 astor Blickei muß 
,1er Organist mul Schulhalter Gottlieb Kon­
rad aus Adelsdorf sein Amt angetreten ha­
ben. Wo zuerst Schule gehalten worden ist, 
läßt sich leider nicht feststellen. Im Jahre 
1750 wurde im jetzigen Pfarrgarten zwi­
schen dem Pfarrhaus und der Kirchhof­
mauer ein Schulhaus erbaut, das aher nur 
his 1753 gestanden hat. Von diesem Zeit­
punkt an hat Kantor Konrad in seinem 
eigenen Hause Schule gehalten. Erst nach 
seinem Tode hat die Gemeinde ein eigenes 
Schulhaus im Jahre 1713 gekauft. Dasselbe 
hat his zum Jahre 1842 als Schulhaus ge­
dient und ist 1871 von dem s. Z. Kirchen- 
iiitesten Karl Ansorge niedei gelegt worden.

Im Jahre 1743 wurde das Pfarrhaus er­
baut und zwar wie das Bethaus von Fach­
werk und Schindeln. Kiichc und Pfarrhaus 
sind beide bei dem großen Brande im Jah­
re 1753 eingeäschert worden. Beide aber

müssen auf derselben Stelle gestanden ha­
lten wie die jetzigen, darauf ist aus V orge­
fundenen Anlagen zu schließen. Zwischen­
zeitlich muß ein Neubau errichtet worden 
sein. Wo dieser gestanden hat, ist nicht 
festgestellt werden. Das alte Juhelhuch 
spricht davon, daß Gottesdienste auf dem 
Heiland-Hof und dann in der dabei gele­
genen Mühle abgelialten werden sind.

Kauffunger Heimatnachrichten
Wir gratulieren:

G e h o r e ii :
Den Eheleuten Willi G r a n d c r a t l i  u. 

Frau Ursula geh. Jäckel, am 3. 7. 1959 ein 
Sohn — Reiner — , früher Hauptstr. 165.

G e b u r t s t a g :
Herr P i n k a u e r ,  Maler (Dreihäuser 4). 

wird am 25. 8. 1959 65 Jahre alt. Er wohnt 
in Empelde/Hann., Bruchstr. 75.

E h e s c h l i e ß u n g :
Am 31. 7. 1959 Herr Whilter K u n z e ,  

Pllegcsohn von Rieh. John, Hauptstr 138, 
mit FrJ. Ilse geh. Nissalla aus Gladbeck/ 
Ŵ estf., Rhcdcnstr. 32f.

V e r s t o r h e u :
Herr Bäckermeister Albert S e i f e r t  im 

Alter von 75 Jahren in Hermannsburg, Krs. 
Celle. Celler Str. 4, früher Hauptstr. 170.

Herr Alfred S ö 1 1 n e r im Alter von 61 
Jahren in Glauchau/Sa., Bahnhofstr. 7, frü­
her Hauptstr. 212.

RGV.-Ortsgruppe Köln
„Es führt dich nur der W^anderschuh 
dem Herzen deiner Heimat zu!“

Auch in der Fremde wird das Wandern 
in Tagestoureil an Sonntagen durchgeführt 
mul cs ist stets eine rege Beteiligung. Um 
aher auch den älteren Mitgliedern die 
Schönheiten des hiesigen Landes zu zeigen, 
starteten wir am Sonntag, dem 2. 8. mit 
einem Bus (58 Sitze) in den Westerwald, 
durch das schöne W'iecltal nach der Lahrer 
Herrlichkeit. Nach der großen Hitzewelle 
war der bedeckte Himmel eine Wohltat 
nnd erhöhte die Stimmung der Fahrgäste. 
In Oberlahr wurde uns in der „WTed- 
terrasse“ ein überaus gutes Mittagbrot ge­
reicht. tlher Flamersfcld, Ober-Niederpleis, 
Siegburg kamen wir wohlbehalten in Köln 
an. Man war allgemein befriedigt von der 
Schönheit dieser Fahrt. R eiseführer Rei- 
mann wurde lebhaft für seine Ausführun­
gen gedankt. Man erwartet noch eine wei­
tere Reise im Herbst. —  Nächste Wande­
rungen: Sonntag, den 16. 8. 1959. Ahf. um 
9.00 Uhr vom Obus-Bhf., Bahnsteig 3. nach 
Overath. Whmderweg: Overath, Maria­
linden,Hohkeppel, Immekeppel. Rückfahrt 
von Immekeppel nach Köln.

Wdf. W. Langner.
Sonntag, den 23. 8. 1959 Abfahrt 9 Uhr 

von Busbalhnhf., Bahnsteig 3, nach Overath, 
Wauderweg: Overath, Wüste-hohe, Imme­
keppel, Milchborntal, Bcnsberg. Rückfahrt 
nach Köln. Wdf. G. Amft.

Sonntag, den 30. 8. 1959 Abf. von Neu­
markt m. Lin. K bis Endstat. Königsforst. 
W^anderweg: K.-Forst, Forsbach, Tütberg, 
Bensberg. Rüekf. nach Köln.

Wdf. W. Langner.
*

Voranzeige: Sonntag, den 6. Sept. 1959, 
16 Uhr Monatstreffen im neuen Vereins­
lokal: Johannisloge, Köln, Ilardefuststr. 9, 
imweit vom Chlodwigpl. oder Barbarossa­
platz. Frau Korn-Giscvius, welche das Hol- 
tci-Archiv in Köln einrichtete und betreut, 
hält uns einen Vortrag über unseren schles. 
Dichter Karl v. Holtei. Wir bitten um voll­
zähliges Erscheinen mit Angehörigen und 
Freunden des RGV. Joh. Thiel.

Notizen aus dem Rafhaus 
der Patenstadt Solingen

1957 knüpfte der Solinger Heimatverein 
an die vor dem Kriege gegründete Tradi­
tion wieder an, einen Heimatkalender her- 
auszuhringen. Die seither erschienenen Aus­
gaben fanden eine freundliche Aufnahme 
hei der Bürgerschaft, aher auch bei der In­
dustrie, die ihn als Gruß der Klingenstadt 
zu Weihnachten an ihre Kunden in aller 
W'elt versandte. Viele Firmen nutzten auch 
die Möglichkeit, ihren Namen in die Kopf­
leiste drucken zu lassen und W'erhehlatter 
einzufügen. Dem Herausgeher ist die Ver­
wendung als Werhegeschenk durchaus will­
kommen, denn sie sichert dem Kalender ei­
ne weite Verbreitung. Sein Sinn ist es ja 
in erster Linie, die Heimatstadt im Bild 
vorzustellen, ihre Geschichte lebendig zu 
halten und iiher ihren Weg nach dem Krie­
ge zu berichten, der ihr Gesicht an vielen 
Stellen völlig v'andelte und ihr neue. Züge 
hinzufügte. Eine Stadt wie Solingen, deren 
Lehen so lebendig ist, die in jedem Jahr 
um Tausende Eimvoliner wächst, verändert 
ihr Aussehen immer wieder. Der Chronist 
braucht deshalb um stets neue Motive für 
seine Kamera und um Stoff für seine Feder 
nicht verlegen zu sein. So wird sich auch der 
Kalender für 1960 seinen vielen Freunden 
wieder in der altvertrauten praktischen 
Form (er ist so eingerichtet, daß er nach 
Ablauf des Jahres durch Abtreimen des 
Kalendariums einen geschmackvollen Bild­
hand abgiht), aher in neuer Gestalt, und, 
was wohl das wichtigste ist, mit neuen Bil-

E c h t  j 
S ton sd orfe rl
Gaumen und Magen zuliebe/ *

dein vorstellen. Es ist ein sinnvolles Weih­
nachtsgeschenk für alle jene, die sich un­
serer Stadt und dem Belgischen Land ver­
bunden fühlen Der neue Band enthält wie­
der in buntem W'echsel Aufnahmen aus den 
einzelnen Stadtteilen, der Landschaft und 
der Industrie. Er wird ergänzt durch einige 
Kunstblätter mit Darstellungen von Wer­
ken aus dem Bestand des Deutschen Klin- 
genmuseunis.

Auch die neue Ausgabe wird wieder mit 
Unterstützung des Presse- und Verkehrs­
amtes herausgebracht, das sein Fotoarchiv 
zur Verfügung stellt. Seit einigen Wchchen 
sind die Werber bereits dahei, die Betriebe 
aufzusiichen und den Kalender als W^erbe- 
und Weihnachtsgeschenk anzubieten. Für 
den privaten Gebrauch wird der Buchhan­
del sorgen, der die Kalender etwa ah No­
vember aufnimmt.

Anm. des Verlages:
Es wird sicher viele Goldberg-Haynauer 

gelicn. die sich für den Kalender ihrer Pa- 
tenstadt Solingen interessieren.

Taten und Träume
herausgegeben von Eberhard Orthbandt, umfaßt 
440 Seiten mit vielen Illustrationen, Farbbildern 
und Kunstdrucken und kostet in Leinen gebunden 
DM 16,80. Allen jungen Menschen, die den Weg 
in das Leben suchen, ist dieses große Erlebnis­
buch eine willkommene Gabe und ein bleibender 
Besitz. Lassen Sie et sich bei Ihrem Buchhändler 
vorlegen. GEORG WESTERMANN VERLAG
Zu beziehen durch die Goldberg-Haynauer Heimcit- 
nachricliten, Wolfenbüttel.

„Gerharf Hauptmann" -  Monographie —
srschienen im Rowohlt-Taschenbuch-Verlag GmbH, 

Homburg.
über den Autor: Der als Theater- und Literatur­

kritiker bekannte Publizist Dr. Kurt Lothar Tank, 
dessen Tagebuch-Aufzeichnungen über Begegnungen 
mit Gerharf Hauptmann Beachtung fanden, ent­
wickelt aus den zentralen Motiven, die das Werk 
des großen schlesischen Dramatikers und Erzäh­
lers bestimmen, ein farbiges Lebensbild. Tanks 
Darstellung, die neueste Forschungsergebnisse 
berücksichtigt, gewinnt durch Einfügung bisher un­
veröffentlichter Aeußerungen des Dichters an W ert 
und Reiz. Im Jahr 1942 schrieb Gerharf Hauptmann 
dem Autor: „Die Art, wie Sie meinem Schaffen 
begegnen, kann nicht eingehender und verständ­
nisvoller sein. Es ist ein Reichtum in Ihren Auf­
fassungen, der warm und lebendig berührt, und 
zugleich eine Tiefe, die wahrhaft wohltut".
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Wir gratulieren
Goldberg:

Frau Clara P o g u n t k e  geb. Tnszynski, 
jetzt Leeste, Post Bremen, wird am 8. Sep­
tember 80 Jahre alt.

Im Monat Juni 59 feierte Heimatfreund 
Herr Kurt B r u n n e c k e r ,  jetzt wohn­
haft in Landau/Isar, Fritz-Kollmann-Str. 6, 
der 17 Jahre lang bei der Kreisverwaltnng 
in Goldberg tätig war, sein 40jäliriges 
Dienstjubiläum. Er ist seit 14 Jahren hei 
der Kreisverwaltung in Landau/Isar als 
Leiter des Wohlfahrts- bzw. Jugendamtes 
tätig. Seine Laufbahn begann er beim 
Landratsamt in Stettin, wrar dann noch 
kurze Zeit in Liegnitz am Landratsamt 
tätig, ehe er nach Goldberg kam. Bald nach 
der Heimkehr aus russ. Gefangenschaft 
1945 hat er als Gem.-Sekretär der Markt- 
Gemeinde W'allersdorf in Bayern wieder 
neu angefangen. Der Landrat, der ihn jetzt 
mit einem Geschenkkorb und Glückwün­
schen ehrte, hat ihn seiner Zeit bald als 
erfahrenen Verwaltungsbeamten in seine 
Verwaltung aufgenommen. Der Landsmann­
schaft Schlesien, Kreisverband Landau/Isar, 
gehört er seit vielen Jahren der Kreisvor­
standschaft als Kreiskassierer an. Seine 
Landsleute beglückwünschen ihn herzlichst 
zu diesem Jubiläum.

Am 26. 8. 1959 feiert Herr Steueramt- 
mann a. D., Paul M ü s s i g g a n g ,  mit sei­
ner Gattin Alice geb.Fechner den 40. Hoch­
zeitstag.

Am 1. 4. 1959 beging Herr Müssiggang 
sein SOjähriges Dienstjubiläum im aktiven 
Staatsdienst. Obwohl seit mehreren Jahren 
pensioniert, ist er immer noch als Bcwcr- 
tungsreferent am Ausgleichsamt des Krei­
ses Aschen ilorf-Hümmling nach wie vor 
tätig. Die Kreisverwaltung, an der Spitze 
Oberkreisdirektor Dr. Fischer sowie die 
Kollegen und Kolleginnen des Ausgleichs­
amtes gratulierten dem Jubilar unter Über­
reichung von Präsenten.

Herr Müssiggang wird vielen Goldber­
gern noch in Erinnerung sein durch seine 
17jährige Tätigkeit als Betriebsprüfer am 
Finanzamt in Goldberg. Er wohnte in Gold­
berg, Trotzendorfplatz 1.

Herr Musikdirektor E. M. S c h l ü t e r  
und seine Ehefrau begehen am 19. 8. 1959 
das 40jährige Ehejubiläum in Berlin S 461, 
Katzbachstraße 16.

Herr Wilhelm R a d i s c h ,  Dachdecher 
(Wolfsstraße 14), jetzt in Rösa hei Bitter­
feld, wurde am 16. April 1959 84 Jahre alt.

Am 18. 4. 1959 haben Fräulein Rosc- 
marie H o f f m a n n ,  Tochter des früheren 
Brauerei-Buchhalters Herrn Fritz Hoff­
mann (Obertorsiedlung 23) und Herr Georg 
Pfaffenberger, Faßoldshof, geheiratet.

Haynau:
Am 6. September 1959 vollendet Frau 

Lina V ö 1 k e 1 ihr 61. Lebensjahr.
Herr Alfred V ö 1 k e 1 wird am 10. 9. 59 

<54 Jahre alt. Das Ehepaar wohnt in Ncu- 
niiinster, Probstenstraße 12.

Del Rentner Herr Josef K o c h  feierte 
am •). 8. 19.>9 bei voller Gesundheit seinen 
81. Geburtstag. Er wohnt in Groß-Giesen 
iiher Hildesheim.

Am 13. August 1959 wird Frau Pauline 
P o h l  88 Jahre alt (Parkstr. 6). Sie wohnt 
jetzt in Elze/Ilann., Bahnhofstr. 15c.

Iran Anna G r i e g e r  (Liegnitzer Str. 
(2). jetzt Saalfeld/Saale, Niedere Torgasse 
14, feierte am 26. Juli ihren 60. Geburtstag.

Schönau a. K.:
Herr Karl L i e h r aus Schönau. Ring 48, 

wurde am 12. 8. 1939 75 Jahre alt, jetzt in 
flfla) I harandt, Bez. Dresden, Freiberger 
Straße 22.

Frau Margarete M i e r u eh , Hirschher- 
ger Straße, jetzt Anshath/Mfr., Benkendor- 
fer Str. 25. wird am 12. 9. 1959 70 Jahre.

Am 2■ 8- 1959 wird Herr Fritz R ä d e l  
i l  .Ldue. jetzt in Bielefeld, Melzerslr. 14.

Alt-Sehönau:
Ihren 68. Geburtstag feiert Frau Martha 

M e i e r  in Bremcn-Aumund, Gustav-Preu- 
ßen-Straße 49.

Am 20. 8. 1959 wird Frau Ida M e n u i  
(Haus Daheim), jetzt Lengerich-Hohne 302, 
74 Jahre alt.

Alzenau:
Am 29. 8. 59 wird Herr August R o s e *  

m a n n 83 Jahre alt. Er wohnt in Schönau 
a. Eig./Sadisen. .

Giersdorf:
Herr Oswald B o r r m a n n  wird am 26. 

August 1939 in Müssel. Krs. Wittgenstein, 
71 Jahre alt.

In Riesa-Grölcr/Sa. feiert am 30. 8. 1959 
Frau Auguste H a b i s c h ihren 70. Ge­
burtstag.

Am 23. 8. 59 wird Herr Robert J u n g -  
n i t s c h in Illingen über Werl, Krs. Soest, 
79 Jahre alt.

Ihren 71. Geburtstag feiert Frau Erika 
L o e  h n er am 28. 8. 1959 in München, 
Virchowstraße 9.

70 Jahre alt wird Frau Marta S c h o l z  
am 28. 8. 59 in Radebach über Aue/Westf.

Frau Margarete A u s t  feiert am 7. 9. 59 
in Scheidingen üb. Weil, Krs. Soest/Wcstf., 
ihren 62. Geburtstag.

In Goldenstedt, Kreis Vechta, wird am 
29. 9. 1959 Frau Gertrud B e i e r  63 Jahre 
alt.

Frau Ernestine G r a 1 1 e r t feiert am 
10. 9. 1959 in Lüneburg, Hasenburg 2, den 
85. Geburtstag.

Am 4. 9. 1959 wird Frau Maria P r n t ■ 
1 i k in ßoekenem bei Hildeslieim, 63 Jahre 
alt.

In Goldenstedt. Krs. Vechta i. O., feiert 
H err Oskar S t u r d e  am 8. 9. 1959 seinen 
68. Geburtstag.

Gröditzberg:
Frau Minna F u c h s  geh. Stein, wohn­

haft in Süddinker, Krs. U nna /W estfw ird  
am 11. 8. 1959 82 Jahre alt.

Frau Johanna B a d e r  geb. Hachel, 
wohnhaft in Rhynern, Kr. Unna, Molkerei­
straße 7, wird am 11. 8. 1959 70 Jahre alt.

Frau Frieda H o f f m a n n  geh. Röthig, 
w'ohnlmft in Störmede, Kreis Lippstadt, 
Rauenberger Weg, feiert am 8. 8. 59 ihren 
70. Geburtstag.

Konradsdorf:
79 Jahre alt wurde am 7. 8. 1959 der 

frühere Bäckermstr. Herr Paul S t e l z e r  
in Oedt bei Krefeld. Seinen Lebensabend 
verbringt er bei seiner Tochter Margarete 
Czichos in Oedt, Bahnstraße 9.

Frau Klara S c h i  m p k e geb. Adolph 
ist für alle Heimatfreunde aus Konrads- 
dorf und Petersdorf ein fester Begriff. Sie 
feierte am 1- August d. J. in Berlin-Wil­
mersdorf., Wieslmdener Straße 58a, ihren 
80. Geburtstag.

Unter den Gratulanten waren 4 Kinder, 
5 Enkelltinder und eine lieachtliche Zalil 
weiterer Verwandter und Freunde. Pfarrer 
Schäfer von der ev. Binde.rkirehe Berlin- 
Wilmersdorf und ein Vertreter des Ber­
liner Senats überbrachten Geschenke und 
waren die prominentesten Gratulanten.

Die Jubilarin wurde am 1. 8. 1879 als 
8. Kind des Schuhmachermeislers Heinrich 
Adolph in Konradsdorf gehören.

Schwere Schicksalsschläge blichen in ih­
rem Leben nicht aus: Februar 1945 bei ei­
siger Kälte die Flucht im offenen Eisen­
bahnwagen. Verlust der letzten Habselig- 
keiten bei dem großen Fliegerangriff auf 
Dresden. Kriegsende 1945 in Berlin und der 
Tod des Mannes am 27. 6. 3946.

Trotz hohen Alters ist Frau Schimpke 
körperlich und geistig noch sehr rege.

Alle K onrad sdorfer ,  Petersdorfer und 
sein-viel Haynauer w ünschen einen ruhigen, 
beschaulichen Lebensabend. te

Neukirch a. K.:
Herr Oswald H o f f  m a n n und Frau 

Selma geb. Feige aus Hundorf begingen am 
22. 7. 1959 ihr goldenes Hochzeitsjulllläum.

Sic wohnen in Berlin 0  112, Gahclsbcrger 
Straße 13.

Frau Ernestine B l ii m e 1 wird im Al­
tersheim Johannisstift in Bielefeld am 23. 
8. 1959 ihren 82. Geburtstag begehen.

Rcichwalda u:
Herr Richard S c h e u e r  beging am 10. 

8. 1959 in Oldentrup 257 bei Bielefeld sei­
nen 68. Gehurtstag.

Ihren 70. Gehurtstag feierte am 5. 8. 59 
im Altersheim Essern. Kr. Nienhurg/Weser, 
Frau Maria T a s I e r.

Herr B r u n n i n g  feiert am 18. 8. 1959 
in Tornau, Kreis Gräfenheinichen, seinen 
69. Geburtstag.

llothbriimiig:
Am 10. 8. 19.19 wurde die frühere Gast­

wirtin Frau Martha L u d w i g ,  jetzt Hat- 
torf/llarz, Rothenbergstr. 23, 71 Jahre alt.

Ludwigsdorf:
Am 11. Juli beging Frau Minna W e i ß 

in (17a) Brühl, Breslauer Straße 14, ihren 
71. Geburtstag.

Herr Osw ald K u h n t und seine Ehe­
frau Selma geh. Menzel konnten am 4. 8. u. 
12. 8. 59 ihren 75. Geburtstag begehen nnd 
wohnen jetzt in (20b) Bail Harzburg, Stiib- 
chcntal 21.

Der frühere Landwirt Osw'ahl K n h n t 
in (10h) Roßwein, Schulweg 2, wird am 14. 
8. 1959 73 Jahre alt.

Ihren 81. Geburtstag konnte am 5. 8. 59 
Frau Anna G o t t s c h l i n g  geb. Eriche 
in (10h) Wersterwilz, Krs. Döheln, begehen.

Herr Gustav K 1 e in ni in Osnabrück, 
Lntherstr. 11, wird am 23. 8. 59 72 Jahre
alt.

Ihren 70. Geburtstag kann am 29. 8. 59 
in (10h) Roßwein, Oberstadtgraben 35, 
Frau Ida H n b r i c li geb. Langer feiern.

Am 31. 8. 1939 wird Frau Elfriede
K r i n k  e geb. Schäl in (13b) Dachau, Ma- 
ricnpl. la 60 Jahre alt.

Wolfsdorf:
H err Ewald L i e n i g ■wurde am 6. 8. 59 

77 Jahre alt, jetzt in Bielefeld, Langen­
hagen 34.

Am 18. 8. 59 wird Herr Walter H i e l t -  
s c li e r 65 Jahre alt, jetzt in Bielefeld, 
Kam inerm üblen weg 12.

Frau Selma K ü h n  konnte bereits am 
10. 5. 1939 ihr 70. Lebensjahr vollenden 
und wohnt jetzt in Lcngerich, Intruper 
Esc!. 44.

Schön waldau:
In Bielefeld, Hohenzollernstr. 6. beging 

Herr Willi. B i t t n e r  am 8. 8. 1959 seinen 
75. Geburtstag.

Tiefliartmannsdorf:
Frau Klara E r k e n  I> e r g  wird am 31. 

8. 1959 72 Jahre alt, jetzt Bielefeld, Bir­
ken straßc 54.

Goldberg-Haynauer Frauenring in Köln
Der oliengenanntc Frauenring liatte als 

Abschluß des diesjährigen Sclilesiertreffens 
die Goldberg-Haynauer Frauen, die nach 
Köln gekommen waren, zu einer gpmüt- 
lichen Plauderstunde am 29. Juni in das 
Cafe Arnold in Köln eingeladen. Diesem 
Rufe sind zahlreiche Heimatfreunde ge­
folgt. Dahei wurden schöne Erinnerungen 
aus der allen Heimat ausgetauscht. Die Er­
schienenen waren darüber erfreut, daß sie 
in aller Ruhe sich im vertrauten Kreise 
nochmals aussprechen konnten.

D e i n e  A n z e i g e  

i n  d e r  H e i m a t z e i t u n g
gibt von traurigem und freudigem 
Anlaß deinen Heimatfreunden 
Nachricht.
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Dr. Hans Pallaske ging in den Ruhestand
Als früherer Goldberger Arzt nnd Ge­

burtshelfer ist Herr Dr. Hans Pallaske wohl 
vielen Lesern unserer Heimatzeitung be­
kannt. Nach dem 2. Weltkrieg kam er nach 
Saaldorf/Oberbaycrn, wo er sich mit den 
einfachsten Mitteln wieder eine ausgedehn­
te Landpraxis aufhaute.

Große Anstrengungen kostete es ihm an­
fangs, da er, mit seinen Verletzungen vom 
Krieg, die Kranken besuche in die weitver- 
streuten Ortschaften zu Fuß machen mußte. 
Doch seine Energie und Heiterkeit halfen 
ihm iiher die schwerste Zeit hinweg. Bei 
der Einwohnerschaft war Dr. Pallaske bald 
ein unentbehrlicher Helfer in allen Nöten. 
Ganz besonders fühlte er sieh mit der jün­
geren Generation verbunden, die ihm nun 
auch bei seinem Uebergang in den Ruhe­
stand einen würdigen Abschied bereitete.

In den Abendstunden des 12. Juli mar­
schierten die Burschen und Jiingmiinner in 
Begleitung der Blaskapelle geschlossen her­
an, um ihren Doktor mit dein Landauer 
abztiliolcn. Ein ganzer Zug bewegte sieh 
durch das Dorf zum Gasthof Mayer, wo 
eine gemütliche Feier mit der ganzen Ge­
meinde vorbereitet war. In dem überfüll­
ten Saal erfolgte zuerst die Begrüßungs­
ansprache. Mit eindrucksvollen, herzlichen 
Worten gedachte ein Sprecher für die Ge­
meinde nochmals aller guten Taten, die 
Herr Dr. Pallaske in den vergangenen 14 
Jahren vollbrachte. Vor allem hob er her­
vor, daß es nicht vergessen sei. daß Herr 
Dr. Pallaske 1945 im entscheidenden Mo­
ment das Dorf schützte, indem er es auf 
eigene Verantwortung den einrückenden 
feindlichen Truppen kampflos übergab. Als 
Dank und Anerkennung für all sein Be­
mühen überreichte ihm Herr Bürgermeister 
Löx einen schönen Präsentkorb. Die Bur­
schen schenkten ihm ein großes handgemal- 
tes Bild von Saaldorf. Mit bewegter Stim­
me dankte Herr Dr. Pallaske für die große 
Ehre und das Vertrauen, das ihm von allen 
Seilen ent gegen geb rächt wurde. Gleichzeitig 
sprach er die Bitte aus, dasselbe Vertrauen 
auch auf seinen Sohn Hans zu übertragen, 
der nun an seine Stelle tritt. Der Abend 
verlief noch sehr abwechslungsreich mit 
Liedern und Vorträgen aller Art. Eine 
Jungniädchengruppe sang auch das schöne 
Riesengebirgslicd. —  Herrn Dr. Pallaske 
scn. wünschen wir den wohlverdienten, 
ruhigen Lebensabend. Herr Dr. Pallaske 
jun. wird die Praxis im Sinne seines Vaters 
weit erführen, wenn wir ihm Glück wünschen.

Seniorchef der Wünschelburger 
Kornbrennereien 75 Jahre alt

Am 13. August 1959 beging Herr Alfred 
N i e s c l ,  Geschäftsführer der Wünschel­
burger Kornbrennereien Nitsche & Co. in 
Anröchte, seinen 75. Geburtstag.

Zweimal in seinem Leben hat Herr Al­
fred Niescl die von ihm geführte Firma 
zu neuem Leben geführt. Das erste Mal 
naeh dem 1. Weltkrieg, als er gemeinsam 
mit seinem Vater 4 durch den Krieg zum 
Stillstand gebrachte Kornbrennereien zn- 
sammcnschloß nnd damit die Grundlage 
für eine Entwicklung schuf, die den Namen 
der Wünschelburger Kornbrennereien nicht 
nur in ganz Schlesien bekannt machte und 
zu einer Blüte führte.

Die Vertreibung aus der alten schlesi­
schen Heimat vernichtete den Erfolg eines 
ganzen Lebens. Er ließ sieb jedoch nicht 
entmutigen. Nach der Währungsreform 
suchte er nach der Möglichkeit, die Wün- 
schelbnrger Kornbrennereien in Westfalen 
neu zu gründen. Dies gelang ihm auch. Am 
13. Dezember 1948 wurde die Firma in An- 
röchtc/Wostfnlen neu gegründet. In uner­
müdlicher Schaffenskraft führte Herr Al­
fred Niesei sein Lebenswerk erneut gegen 
alle Widerstände weiter. Er schuf eine neue 
Wünschelburger Kornbrennerei, die jetzt in 
Anröchte ihren Sitz bat nnd deren Erzeug­
nisse bente wieder in ganz Deutschland ge­
fragt werden.

Mögen dem Jubilar noch viele Jahre er­
folgreichen Schaffens gegönnt sein.

Neuer Aufbau in der Fremde
In Fürth, auf der Rosenstraße, besuchten 

wir unseren Heimatfreund Julius Stumm 
in seinem Betrieb, einer Wäschefabrik.

In seinem Büro erzählte uns Herr Stumm 
vom Werdegang seiner Firma, die er 1951 
übernahm lind modernisierte. Der Betrieb 
wurde ohne jegliche fremde Hilfe anfgc- 
bant. Heute beschäftigt die Firma ca. 35 
Personen. Jeden Monat verlassen etwa 
10 000 erstklassig verarbeitete Herren-

Firma Julius Stumm, Fürth i. Bay. 
Blick in den Arbeitsraum.

t
Unsere Toten

Haynau:
Am 2. Juni 1959 verstarb im Alter von 

88 Jahren Frau Luise H o f f m a n n .  Ihr 
Ehemann Richard Hoffmann, der frühere 
Ila usmeistcr in der Knabenschule zu Hay­
nau, folgte ihr im Alter von 86 Jaliren am 
31. Juli in die Ewigkeit. Das Ehepaar 
wohnte auf der Liegnitzer Str. 21.

Frau Anna G u r l t  verstarb in Kitzin- 
gen a. M., Kanzler-Stürzel-Straße (Alters­
heim), im Alter von fast 81 Jahren.

Frau Meta R i e s e n b e r g e r  von der 
Bunzlauer Straße 3 verstarb in Tenpitz, 
Krs. Königsw'iisterhausen.

Frau Anna K i p p e r m a n n  (Dompl. 5) 
verstarb am 12. 8. 55 im Alter von 76 Jah­
ren in Dortmund, Burgholzplatz.

Schönau a. K.:
In Henneberg/Thür. verstarb Herr Gu­

stav K l e i b e r  im 74. Lebensjahr.

St. Hedwigsdorf:
Frau Anna Z o b e l  verschied am 19. 7. 

1939 im Alter von 71 Jahren.

Konradswaldau:
Am 11. 7. 1959 verstarb Frau Frieda 

S t c i n h e r g  im Alter von 59 Jahren, 
wohnhaft in Bielefeld, Ernst-Rein-Str. 23.

hernden mit dem ges. gesell. Warenzeichen 
„Kleeblatt“ den Betrieh. Herr Stumm er­
wähnte nicht ohne Stolz, daß seine Frau 
zugleich seine beste Kraft sei, sie be­
herrscht alle Maschinen und springt überall 
da ein, wo jemand fehlt. Wir wünschen der 
Firma Julius Stumm, die sich in Fürth ei­
nes ausgezeichneten Rufes erfreut, auch 
weiterhin gute geschäftliche Erfolge.

& t a y H a u  m e i  & t u y n a u

A jede Stadt hott ihren eegnen Zauber,
Ob doas mi Grnßstoadt oder Kleestoadt is; 
A Grundbedingung is doas Wörtel „sauber , 
Doas stiebt nu feste, doas is ganz gewiß. 
Denn schielt ans jedem Winkel uns 

entgegen,
Kummt ma zum Boabnhof naus, a Hautet 

Mist,
Do dreht ma gern im, ohn’ zu überlegen, 
Do weeß ma irleci, wie snät ’s im Städtel

is. —
Ivummt ma zu uns no Haynau, 

olle Acbtnng!
Do fühlt ma sieh glei heemlich, denn ma 

sieht,
Hält ma vom Boabnhof ans a wing 

Betrachtung:
Do hie berscht Urdnnng wu ma gielit nnd 

stiebt.
Er flnntscbelt uns sn freundlich oa vor 

andern,
Der ßoalmbofsplotz, als spräcb a:

Seid willkimim!
Bei uns is hübsch, Ille konnste ruhig 

wandern.
Guck dich a wing bei uns im Stadtei um.
Doas Plloster, doas für Orine und für 

Reiche,
Ei monehen Städten is a grußer Schreck,
Doas is bei uns su schiene und su gleiche,
De Kotz enköppe sein bald olle weg.
Nu kumm ock. knmm. ich will dich amol 

führen,
leb zeig dir doas und jenes —  und oam

End
Do wirst du mir mit Freeden dann 

quittieren,
Do aß Ha ynan ma a Muslerstadtel nennt.

W ilhelm Köhler
Heimatbiichlein, erschienen 1926.

Leisersdorf:
Am 21. 6. 1939 verstarb die Rentnerin 

Frau Emma B r e u e r .  Sie wohnte bei der 
Tochter Hilda Schiebler in Frankfurt a. M., 
Heerstraße 47.

Wer hilft suchen?
Fabrikant Willy A n t u s c h aus Haynau, 

Gartenstraße 14b.
B a r o c k  Hildegard ans Nieder-Falken- 

liein 10.
B ö li in Willy aus Altenlohn.
Frau J e n a  ans Haynau, W'eberturm- 

straße 1.
O r t e l b a c h  Pani ans Reisioht.
S c h m  Hans ans Goldberg, Kirchen­

straße 10.
S c h i e r  Willi ans Prausnitz.
W e g c n e r  Ingeborg ans Falkenhain.
Ferner suchen wir die Anschriften nach­

stehender Heimatfreunde aus Röchlitz:
Hedwig Borrmann. Suse Döring, Eleo­

nore Heuser, Hermann Seydel, Hertha Stoll, 
Selma Scholz, Agnes Thau und Richard 
Willenberg,
und aus Neudorf a. Gr.:

Hans Grübel, Maria Ilense, WTlli Junge, 
Martha Mahn, Karl-Heinz Schönemann, 
Anna Wildner, 
und aus Georgenthal:

Selma Lange, Hildegard Mitzner, Paula 
Reinsch, Paul Scholz, Mal ta Thiele.

Bitte verhelfen Sie uns zu den neuesten 
Anschriften der gesuchten Heimatfreunde. 
Bitte denken Sie stets daran, daß Sie nach 
einem Wohnungswechsel Ihre neue An­
schrift der Heimatkartei mittcilen. Dahei 
muß stets der Hciinatwohnort mit ange­
führt werden.

Goldberg-Haynauer Hcimatnachrichten 
—  Heimatkartei —
W'olfenhüttel, E.-M.-Arndt-Str. 105.

Ehemalige ev. Knabenschule Haynau!
Wer lebt noch von der Mannschaft, die 

1938/39 die niederschles. Schulmcisterschaft 
im Fußhall errungen hat mit Helmut Hasse 
(gen. Jumbo) nnd unserem verehrten Turn­
lehrer Edwin Nengebaner?

Zuschriften erbittet das Mitglied der 
Mannschaft Herbert Wurth, Frielingen Do­
nau, Krs. Tuttlingen.



Am 6. Juni 1959 entschlief nach ianger Krankheit in Teupitz, Kreis 
Königswusterhausen, unsere liebe Mutter

Frau Meta Riesenberger
geb. Müller

aus Haynau, Bunzlauer Straße 3.

In stiller Trauer:
Frieda Lange geb. Riesenberger 
Erna Riesenberger

Solingen-Ohligs, Bonner Straße 46; Eichwalde bei Berlin

Am 19. Juli 1959 entschlief fern der lieben Heimat nach langem, mit 
I großer Geduld ertragenem Leiden unsere liebe Mutter, Schwieger­

mutter, Oma, Uroma, Schwester und Schwägerin

Frau Anna Zobel
geb. Tiedt

i  im Alter von 71 Jahren.

in stiller Trauer:
Familie Wülfer Zobel und Anverwandte

Oelinghoven Nr. 37, Kreis Siegburg 
| früher St. Hedwigsdorf, Kreis Goldberg

Müh1 und Arbeit war sein Leben, 
Ruhe hat ihm Gott gegeben.

Ganz plötzlich und unerwartet entschlief am 5. Juli 1959 in Henne­
berg, Thür. unser lieber Vater, Schwiegervater, Opa und Uropa

Herr Gustav Kleiber
im 74. Lebensjahr.

In stiller Trauer im Namen aller Angehörigen- 
Else Aust geb. Kleiber 
Richard Aust
Günter, Joachim und Richard als Enkel

Lank/Ndrh., Schillerstraße 45
früher Schönau a. d. Katzbach und Adelsdorf

Kurz vor Vollendung ihres 81. Le­
bensjahres entschlief am 11. Juli 59 
meine liebe Frau, Mutter, Groß-, 
Urgroßmutter und Schwester, die 
frühere

Fleischermeisterin

Anna Gurlt
geb. Meyer 

tn stiller Trauer:
Arthur Gurlt als Gatte 
Elsa Uebler geb. Gurlt 
Inge Schmidt geb. Uebler 
Brigitie Grevens geb. Uebler 
Fritz Altmann 
Erna Brot! geb. Altmann 
Dora Alfmann 
Alma Harzbeche.-

geb. Meyer
Kifzingen a. M., Kanzfer-Sfürzel- 
Straßo (Allersheim);
Zara i. Nigeria; Hohemeld; 
Aschaffenburg; Etzdorf, 
den 15. Juli 1959 
früher Haynau/Schles., Ring 59

Direkt v o m  H ers te l le r
kaufen Sie vorteil- 
haflund preisgünstig 
Ihre O b e rb e tte n
und Kissen.
25 |ährige Erfahrung 
garantiert Ihnen 
eine einwandfreie 
und gute W are.

W ir liefern:
geschlissene Federn nach schlesi­
scher Art. Ungeschlissene Federn 
sowie la InleU mit 25 jähriger G a­
rantie.
Porto- u. verpackungsfreie Lieferung. 
Bei Nichtgefallen Umtausch o. Geld 
zurück Außerdem noch bei Bar­
zahlung Skonto.

BETTE N“S K Ö D Ä
(21 a) Dorsten/Wesif. 
früher Woidenburg t. Schl es.
Fordern Sie Muster und Preisliste.

Die Schneekoppe
Buntdruck, zum Einnahmen geeignet, Größe 30 x 26 cm . . 2,00 DM
Dcis Riesengebirgspanorama in M ehrfarbendruck..................  2,50 DM
20 Heimatpostkarten
von Goldberg, dem Riesengebirge und
der nächsten Umgebung n u r ......................................................  1,00 DM
Landkarten vom Kreis Goldberg, zweifach., sehr übersichtlich 2,10 DM 
Jahrbuch „Meine liebe Heimat Du"
vom Jahrgang 1959, 120 Seilen, n u r ........................................ 1,20 DM

G O L D B E R G - H A Y N A U E R - H E I M A T N A C H R I C H T E N  
(20b) Wolfenbüftel, Ernst-Moritz-Arndt-Straße 105

BERÜCKSICHTIGT BEIM EINKAUF
UNSERE INSERENTEN!

Auf Wunsch führen wir Zeitungslieferungen bei einem geringen Porto- 
zuschlcg auch ins Ausland aus.

Goldberg-Haynauer Heimat nach rieh ton, 
Wolfenbüttei, E.-M.-Arndt-Straße 105

B E T T F E D E R N
(füllfertig)
lls kg handsjBstfilissen
DM 9.30, 1 .20, 12.60 
15.50 und 17.-
'/. kg ungesdiliisen
DM 3.25, 5.25, 10.25, 
13.85 und 16.25

f e r t i g e  B e t t e n
S te p p -, D aunen-, Tagesdecken  
u. Bettw äsche von der Fachfirm a

BLAHUT, Furth i.Wald
Verlangen Sie Unbedingt Angebot, 

bovor Slg Ihren Bedarf anderweitig dedton.

A ls  V e r m ä h l t e  g r ü ß e n :  
C A R L  R A I N E R

U N D  F R A U  C H A R L O T T E
geb. Kabitz

Pforzheim i. B., Eisinger Landstr. 70 
Herrenwörth üb. Neuburg a. D. 

früher Michelsdorfer Vorwerke bei 
Haynau u. Kaiserswaldou Nr. 69

Werbt Bezieher für die 
Heimatzeitung

Grüne Nervensalbe
3 X grün

nach altem schlesischem Rezept 
hat sich seit Jahren bestens bewährt 

bei Rheuma, Gicht und Nerven­
schmerzen

Schachtel ca. 30 g 1,95 DM
Schachtel zu 100 g 3,50 DM
Topf zu 250 g 5,70 DM
Topf zu 500 g 8,95 DM

Portofreie Zusendung

Bahnhof-Apotheke
Herne/Westf.
Wilhelm Möller

fr. Haynau/Schles., Stadt-Apotheke

Da ich mit meinem alten Mütterchen 
und mit meinem 15jährigen Sohn 
völlig allein dastehe, suche ich our 
diesem Wege eine ehemalige Hay- 
nauerin (oder Umgebung), welche 
mir im Haushalt und Geschäft treu 
und ehrlich zur Seife steht.

Walter Stock, Bad Salzdetfurth,
Oberstraße 15
früher: Haynau, Volkswohl-Bund

Wir bieten an:
Kreiskarten der Kreise Hirschberg-Goldberg-Liegnilz,
sehr übersichtlich..........................................................................  2,50 DM

Grundmann: Das Riesengebirge in der Malerei der Romantik,
202 Seiten, Ganzleinen.................................................................. 14,80 DM

Heimat Schlesien, 80 Seiten, Ganzleinen, 63 Bilder . . . .  7,50 DM

Schlesien, Unvergessene Heimat in 144 Bildern, Ganzleinen . 16,50 DM 
Pelz: Schlesisches Kochbuch,
mit 900 ausprobierten Kochrezepten, 492 Seiten, Kunstleder . 9,80 DM
Kaergel: Schlesien, mein Heimatland, Bildband, kartoniert. 4,80 DM 
„Laßt uns lachen", kartoniert, 64 S e i t e n ............................  1,50 DM

G O  LD B E R G - H A Y N A U  E R - H  E I M A T N A C H  R I C H T E N
(20h) Wolfenbüftel, Ernsf-Morifz-Arndt-Stroße 105

Wir bieten unseren Heimatfreunden die geschlossenen Jahrgänge der

Goldberg-Haynauer-Heimatnachrichten von 1950-1958
zu einem Sonderpreis v o n ....................... 20.— DM

Goldberg-Hayn nucr Hc im nt noch richten.
(201i) Wolfenbüttel, E.-M.-Arndt-Straße 105

Das schönste Geschenk 
Goldberg-Haynauer Heimatbuch II
DM 4,25 zuzüglich Porto

Mit etwa 90 Abbildungen auf Kunstdruckpapier.
Niederschlesischer Heimatverlag
Johanna Dedig 
Braunsdrweis, Karlstraße 16
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